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England und die Paklsrage .
Sorgen wegen der Brmndfchen

Einweinde.
Uebertriebene Forderungen werden nicht geduldet '
Englands Zustimmung zum Pakt nur bei absoluter

Sicherheit des Friedens zu erwarten .
v.o . London , 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬

ters . ) Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph - sagt
heute in einem Artikel über die Paktsrage , es werde keinen Zweck
haben, zu leugnen, daß man im britischen Kabinett sehr
enttäuscht sei über die letzte Wendung , welche die
Paktoerhandlungen genommen haben und das; man sich ernste Sorgen
wegen der Zukunft mache. Man habe nach Durchsicht der Stresemann -
ichen Note erkannt, daß es notwendig sein würde, einige Aende -
Hungen an dem Standpunkt Deutschlands durchzu-
setzen, wenn man zu einem Ergebnis gelangen wolle. Nichtsdesto -
weniger habe man die Note nicht nur als zufriedenstellend angesehen,sondern auch die Hofsnung gehabt, daß sie als Grundlage für weitere
« erHandlungen dienen könnte. Aber die Einwände , welche« riand machte , könnten, auch wenn sie in milde Form gekleidet
seien, die ganze Sache nur aus den toten Punkt führen .

Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph " glaubt sagen zu können ,
daß , wenn das Kabinott die Frage eingehend besprochen habe, es
wahrscheinlich zu dem Schluß kommen werde,

dah Großbritannien den beiden Parteien gegenüber einen sehr
energischen Standpunkt werde einnehmen müssen und beiden
klargemacht werde, daß ihre übertriebenen und gefährlichen

Forderungen nicht geduldet werden könnten.
Es sei vielleicht an der Zeit , die streitenden Parteien auf dem Kon-
^ nent daran zu erinnern , daß sowohl Chamberlain wie Baldwin mit
^ estimmtheit erklärten , daß die britische Regierung sich noch in' einer Weise gebunden, daß sie vollkommen freie Hand habe und sich
?ur binden werde, wenn die Bedingungen des abzuschließenden
Paktes so seien , daß sie die ganze britische Nation und alle politischen
Parteien hinter sich hätte . Diese Zustimmung werde nur gegeben
werden, wenn auf der einen Seite eine absolute Sicherheitdes Friedens erreicht werden könnte und auf der anderen Seite° ie v 0 n Großbritannien zu übernehmenden Ver -
pDichtungen auf ein Minimum beschränkt wijrden.
<llle Entscheidungen über eventuelle Streitfälle müßten unbedingt
Schiedsgerichten überlassen werden, die absolut unparteiisch sein
wußten.

Bon Entscheidungen der interessierten Mächte oder aber von
Sanktionen durch diese Mächte dürfte unter keinen Umständen

die Rede sein .
Der diplomatische Mitarbeiter der „Westminster Gazette" sagt ,

lNeKonferenz würde nach Londoner Auffassung der einzige
Usweg aus den Schwierigkeiten sein , sonst würde man zu keinem

Einverständnis kommen , aber Briand wolle keine Konferenz. So
^abe es nur noch die Möglichkeit , daß Chamberlain und Vriand im

in Genf zusammenkommen und dazu Stresemann ein -
aden werde. Auch die „Daily News" sagen, in bestinformierten

orittschen Kreisen habe man

^ die Hoffnung auf eine Einigung nicht ganz aufgegeben.
Hoffnung stützte sich darauf , daß sowohl die deutsche Note wie

M die Aeußerungcn Vriands vorläufig die Türe nicht ganz ver-
itgioyicn hätten .

Der Artikel 16«
Annäherungsversuche des Reichsaubenministers an
die Alliierten ? — Ein angeblicher Schritt der

Reichsregierung .
F .H . Paris , 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Unmittelbar nach dem Eintreffen der deutschen Paktnote hatte das
„Echo de Paris " Andeutungen gemacht , daß Reichsaußenminister
Dr . Stresemann im September nach Genf kommen könnte,
und daß er dann dort hinter den Kulissen einer wahren internationa-
len Konferenz beiwohnen könnte , deren Mittelpunkt Stresemann wäre
und deren Hauptzweck die Erörterung des Paktes bilden würde. Heute
berichtet der „Matin" ,

daß Stresemann persönlich den Wunsch hätte , wegen des Artikels
IG der Bölkerbundsakte eine Annäherung an die Anschauungen

der Alliierten zu schassen. *
Da nun Frankreich keine internationale Konferenz wolle, glaube
Stresemann , daß er selbst anfangs September nach Genf kommen
könnte , um im Einvernehmen mit Vriand und Ehamöerlain sowie den
Vertretern der anderen Mächte, die an dem Sicherheitspakt inter -
essiert sind, die beste Formel in dieser Sache ausfindig zu machen .
Das Blatt behauptet weiter , daß Deutschland unbedingt darauf be-
stehen wolle, eine Abänderung des Artikels 16 der Völkerbundsakte
herbeizuführen, weil sonst Deutschland im Falle eines Krieges zum
Schlachtfeld würde. Dagegen wäre Deutschland bereit , auf alle Ab-
sichten wegen einer neuen Auslegung des Friedensvertrages zu ver-
zichten.

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Parisien " glaubt zu
wissen , daß die Reichsregierung sich an mehrere Staaten , darunter
zwei neutrale , gewandt habe, um zu erfahren, ob es möglich wäre ,
mit diesen Staaten

ein Abkommen wegen einer gemeinsamen Aktion beim Völkerbund
zu treffen , die das Ziel verfolgen soll, eine Abänderung des Artikels
>6 der Völkerbundsakte herbeizuführen.

Deutschland wäre bereit , bedingungslos in den Völkerbund ein-
zutreten , w ->nn er vorher die Versicherung hätte , genügend Unter-
stützung in Genf zu finden, um eine Abänderung des Artikels 16

durchzusetzen.
Gleichzeitig sondiere die Reichsregierung bei den Staaten , um deren
Auffassung über die Auslegung des Artikels 13 der Völker-
bundsakte kennen zu lernen , der sich bekanntlich auf die Revision
jener Bestimmungen des Versailler Vertrages bezieht , die sich als un-
annehmbar erweisen.

Der Senator Andrö de Iouvenelle behauptet , daß et An¬
hänger einer sranzösisch- englisch-deutschen Annäherung sei , daß er sich
aber von Deutschland nicht täuschen lasse. Da Deutschland fortgesetzt
Einwendungen gegen den Artikel 16 der Völkerbundsakte erhebe , so
bedeute das , daß Deutschland nicht in den Völkerbund eintreten wolle.
Denn die Bedingungen , die Herriot aufgestellt habe, daß Deutschland
keine Vergünstigungen und keine Vorzüge gewährt werden dürften ,
bestände nimmer noch zu Recht .

v.D. London, 25 . Juli . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)
„Daily Expreß" meldet, daß die deutschen Junkersflugzeugwerke mit
der ägyptischen Regierung Verhandlungen wegen Errichtung einer
Postfluglinie zwischen Trieft und Alexandrien
führe. Die Flugzeuge sollen auch Brindisi , Athen und Kreta berühren .

Marokko .
Friedensverhandlungen oder Offensive ? — Die

sranzösisch -spanifchen Verhandlungen .
w F.H. Paris , 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)-ulan erwartet in Paris dem „Journal " zufolge in den nächsten Ta-

eine AntwortAbdelKrtmsaufden Brief , der ihm kllrz-' ch zugesandt worden war und in dem er aufgefordert wurde initzu-lNlen, ob er Friedensverhandlungen wünsche. Daß aber , selbst wennnne solch « Antwort des Rifkabylenführers eintreffen würde, damit
Friedensverhandlungen in die Wege geleitet wären , glaubt nian» meswegs in Paris . Man halt die letzthin von der „Westminster" azette" veröffentlichten Friedensbedingungen für durchaus echt undrriart auch heute in Paris , daß die einzige Antwort
kauf nur eine starke Offensive sein könne .

t Marschall Petain wird sich am Montag nach Ceuta und Te-an begeben , um mit General Primo de Rivera zu konferie-
ber r. • n ®5n'Qr {ct- daß dadurch die militärische Zusammenarbeit

beiden Länder in die Wege geleitet würde. Allerdings erwartet
TiAi !

011 ®P Q
.
n' en keine großen militärischen Operationen , sondern

d» »Ä oon 'hm , was bisher auf der Madrider Konferenz nicht
Inn

" " den war , das Recht zu erhalten , die Rifkabylen in die
ironische Zone hinein zu verfolgen. Daß die Madrider Verhandlun -
Hol " *

c 'ncn schleppenden Verlauf nahmen , schreibt das „Jour -
aro» Umstand zu . daß man noch immer zu keiner genauen Ab -
tosÄ 9 i et kranMschen und spanischen Zone gekommen sei . 1901
111 o u ®

.
ren<!e bei Seloun gezogen worden. Durch den Vertrag von

Wort, französische Zone bis an das Ouerghatal ausgedehnt
im»,

^ ct Meinungsverschiedenheiten über die Grenze hätte es
aen/ * Spanien hätte seine Absichten auf Tanger,9 n die sich England ständig ausspreche , noch iminer nicht aufge-
SJ "

U fordere, daß. wenn eine solche Zone wirklich in Marokko
° "8e |tanden werden sollte , es eine Entschädigung erhalte . Das
..Journal

" erklärt ferner , daß es hauptsächlich redaktionelle Schwie-
^

gleiten seien , die bisher den Abschluß des Madrider Abkommens
<fie» lC DoZi könne man vom guten Willen der Spanier spre -

. , Pd> darüber klar seien , daß sie in Marokko mit FrankreichI ndartsch vorgehen müßten.

Amerikanische Flieger im Dienst Frankreichs
Aufregung in Aegypten. — Protest beim amerikanischen Konsul.

F .H. Paris , 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Nach Meldungen des „Newyork Herald" aus Kairo herrscht unter
den Aegyptern große Aufregung darüber , daß amerikanische Flie-
ger, die schon während des Weltkrieges Dienst getan hatten, sich
Frankreich anboten , um Abd el Krim zu bekämpfen. Dem ameri -
konischen Konsul in Kairo wurde eine Petition übergeben,, worin
gegen das Vorgehen der Amerikaner in Marokko protestiert wird .
Die nationalistische Presse in Aegypten kommentiert das Ereignis in
außerordentlich heftiger Weise .

Matznahmen gegen die kommunistische Propaganda
F .EL Paris , 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der französische Ministerrat wird anfangs nächster Woche sehr ener-
gische Beschlüsse gegen die kommunistischen Treibereien fassen . Ins -
besondere sollen Zeitungsartikel , durch welche die Soldaten zur
Desertion aufgefordert werden, mit aller Strenge unterdrückt werden.
Den Verfassern soll nicht nur der Prozeß gemacht weiden, sondern sie
sollen sofort verhaftet werden. Man glaubt, daß diese Maßnahme
auch auf die Abgeordneten Eachin und Doriot Bezug haben würde,
die in den letzten Tagen durch heftige Ausfälle in der „Humanits"
besonders hervorgetreten sind.

Der Pariser Bankbeamlenslreik.
F .H . Paris » 25. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute vormittag werden die Bankbeamten , wie bereits gestern abend
gemeldet, in den Streik treten . Der Streik kommt natürlich in diesem
Augenblick , da die Anleihe gezeichnet werden soll, außerordentlich un-
gelegen. Die Bankbeamten gaben dem Minister das Versprechen ,
daß sie, wenn sie wirklich in den Streik treten würden , in einigen
Lokalen Zeichnungen auf die Anleihe annehmen werden. Nur die
gewöhnlichen Bankarbeiten wollen sie nicht verrichten, solange ihre
Geljaltsforbwungen nicht bewilligt sind . Im allgemeinen verlangen
die Bankbeamten eine Steigerung ihrer Gehälter um 1300 Franken
pro Jahr .

Umschau.
> 15 . Juli 1925. ?,

Die innerpolitische Entwicklung in Südslawien ging schon
seit Monaten auf eine Verständigung zwischen den beiden langjähri-
gen Gegnern , den serbischen Radikalen und der kroatischen Bauern»
partei , zwischen Pasitsch und Raditsch. Anfänglich mit einiger Skepsis
betrachtet, ist nun das vor noch nicht langer Zeit als unmöglich Ei-
scheinende Tatsache geworden: Pasitsch und Raditsch haben
sich versöhnt . Als Abschluß des Friedenswerkes ist jetzt dt«
Bildung einer Koalitionsregierung zwischen den Radikalen und den
Raditschanern erfolgt , die über eine Zweidrittelmehrheit in der
Skuptschina verfügt , und Stephan Raditsch sowie die mit ihm seit
über einem halben Jahre in Untersuchungshaft befindlichen Mit-
glieder des Vorstandes der Bauernpartei auf freien Fuß gesetzt. Das
Ereignis ist für die innere Gestaltung Südslawiens von epochaler
Bedeutung : Der jahrelange erbitterte Kampf zwischen Serben und
Kroaten scheint damit beendet, die „kroatische Frage " aus der Welt
geschafft. Das Grund - und Lebensproblem des südslawischen Staates ,
an dem ihn schon viele wieder zugrunde gehen sahen , scheint gelöst ,
und mit Jubel verkünden die Blätter der beiden Regierungsparteien ,
daß eine neue Zeit angebrochen sei, daß die innere Befriedung eine
glücklichere Entwicklung des jungen Südslawenstaates anbahne.
Nicola Pasitsch hat sein Lebenswerk damit gekrönt, ^daß er mit
Stephan Raditsch Frieden geschlossen hat. Freilich nicht mit dem
Raditsch, der in Europa als leidenschaftlicher Vorkämpfer einer unab-
hängigen kroatischen Republik, als Führer eines von den Belgrader
Machthabern bedrückten kroatischen Bauernvolkes bekannt war , son-
dern mit einem Gewandelten , Bekehrten. Der Friedensschluß gleicht
nach der vorhergegangenen Kapitulation Raditschs mehr einem Diktat .
Die kroatische , republikanische Bauernpartei hat in den letzten Mo-
naten die große Schwenkung vollzogen, ist aus einer rupublikanifthen
eine monarchistische geworden und ist von dem Standpunkt der schar-
fen Bekämpfung des durch Pasitsch verkörperten Belgrader Regimes
auf den der Anerkennung der bestehenden staatlichen Ordnung und dex
positiven Mitarbeit an dem Aufbau des Staates gekommen .

Die Wahlen vom 8. Februar ds. Js ., die von Pasitsch unter der
Devise : „Für die Staatseinheit gegen die zerstörenden Bestrebungen
Stephan Raditfchs und der mit ihm verbündeten Opposition" durch-
geführt wurden , haben für die Raditschpartei , wie bekannt, schwere
Heimsuchungen mit sich gebracht . Raditsch und die Mitglieder des
Parteivorstandes wurden wegen hochverräterischer Umtriebe einge¬
sperrt und nach dem berüchtigten Gesetz zum Schutze des Staates an-
geklagt. Die Parteiorganisationen wurden aufgelöst. Als die Ra-
ditschaner trotz dieser Maßnahmen wiederum mit 68 Abgeordneten
in die neue Skuptschina kamen , war Pasitsch entschlossen, alle ihre
Mandate zu annullieren . Angesichts dieser Gefahr erfolgten am 27.
März die aufsehenerregenden Erklärungen , in denen der in Haft
befindliche Stephan Raditsch durch den Mund seines Neffen Paul
Raditsch im Plenum der Skuptschina die monarchische Staatsform und
die geltende Verfassung anerkannte und allen seinen früheren Bestre«
bungen entsagte. Die nächste Folge dieser Loyalitätskundgebung war,
daß nur die Mandate Stephan Raditschs und der fünf in Haft be-
findlichen Mitglieder des Parteivorstandes annulliert, die übrigen
aber bestätigt wurden . Raditsch ging aber noch weiter . Nachdem er
seine Partei unter Weglassung des republikanischen Beiwortes in
„Kroatische Bauernpartei" umgetauft hatte , war sein ganzes Streben
darauf gerichtet, mit Pasitsch ein Arrangement über eine Zusammen-
arbeit in der Regierung zu treffen. Um die Zweifel an der Auf-
richtigkeit seiner durch seinen Neffen ausgesprochenen Bekehrung zu
vernichten, legte er selbst in einer schriftlichen Erklärung , die Pasitsch
und dem König übermittelt wurde , sein neues politisches Glaubens -
bekenntnis nieder, das mit dem Fallenlassen der Forderung nach ein«>
Revistion der Verfassung die restlose Anerkennung des bestehenden
Zustandes enthielt und in dem Wunsche nach einer Zusammenarbeit
mit Pasitsch gipfelte. Pasitsch begann daraufhin mit den Vertretern
der Raditschaner die Verständigungsverhandlungen , die dieser Tage
zu einem Einvernehmen führten und durch die Bildung einer Xoa»
litionsregierung , in der die Raditschaner 4 von den 18 PorteseuilleH
innehaben, gekrönt wurden.

* 4
Die langjährige innere Krise des südslawischen Staates hat als»

eine Losung gesunden, die zwar einfach , aber auch auf den ersten
Blick unbegreiflich ist. Die Politik der Raditschaner erscheint zn
paradox . Haben sie den fünfjährigen , heftigen Kampf um die Recht «
der Kroaten geführt , um schließlich in der Annahme des Programme ^
Pafitschs die Erfüllung zu finden? Folgerichtigkeit war zwar ni«
Raditsch's starke Seite , aber seine letzte Entwicklung ist. selbst wenn
man bei ihm an mancherlei gewöhnt ist, doch zu überraschend. Ist
sie ehrlich oder ein Manöver ? Dem mag sein , wie es will , Pasitsch
geht sicher ^ Durch sein Arrangement mit Raditsch hat er diese«
derart festgelegt , daß er wohl schwerlich noch jemals in das alts
Fahrwasser zurück kann, da sich bei einem neuerlichen Wechsel seineq
Kurses wohl kiemand mehr sände, der ihm Elanben schenken würde«
Raditsch muß jetzt in der eingeschlagenen Richtung weitergehen, er
wird von Pasitsch in Schach gehalten . Neben diesem Erfolg hat
Pasitsch durch die Verständigung mit den Raditschanern erreicht, daz
die bisher festgefügte , auf einem einheitlichen Programm geeinigtq
Opposition durch den Abfall der Raditschaner stark geschwächt wurde,
und hat insbesondere die „Kroatische Front " zerschlagen .
Im kroatischen Volk , das bisher in der Abwehr gegen Belgrad « a»
mutig hinter Raditsch gestanden ist, wird , wie weit ist noch ab,
zuwarten , jedenfalls durch den Kurswechsel Raditschs der Gegensa^
zwischen den Anhängern der alten Kampfpolitik und denen der
neuen Richtung zum Durchbruch kommen . Die kroatische Einheit ist
also zerschlagen , und die endgültige Form des staatlichen Zu«
sammenlebens der Serben, Kroaten und Slowenen wird erst noch
zu finden sein . Trotzdem bedeutet aber die Versöhnung zwischen den
Radikalen und Raditschanern einen großen Fortschritt auf dem Wegs
der Konsolidierung des südslawischen Staates . Die Gegensätze , die
bisher das Zusammenleben zwischen den Serben und den Kroaten
vergiftet haben , sind damit zu einem großen Teile überbrückt ^ der
endgültigen Verständigung zwischen den Serben, Kroaten und Slo«
wenen sind die Wege geebnet. ■x-- vr ' ^
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Italien und Jugoslawien.
Vi - Rom , 22. Juli . (Von unserem Berichterstatter .) Zm Ha -

fenkastell von Nettuno haben am Morgen des 20. Juli Mussolini und
der serbische Gesandte Antoniewitch den Vertrag unterzeichnet , an
dem die beiden Delegationen seit dem vorigen Herbst in Venedig ,
dann in Florenz gearbeitet haben . Die italienische Presse macht ,
ohne Unterschied der Richtung , ein gewaltiges Wesen von diesem
Erfolg , der noch im allerletzten Moment durch das Zögern der Sla -
wen in Frage gestellt schien. Erst als die letzten Chiffre -Jnstruktio -
nen aus Belgrad eingetroffen waren , konnte die bereits auf Sonn -
tag angesetzte Unterzeichnung am Montag stattfinden . An Blumen
und einer festlich bewegten Menge der Badegäste hat es auch nicht
gefehlt ; wenn man aber mit Männern der Politik und Wirtschaft
dann allein zusammensah , so kam die Skepsis unverhohlen zum
Durchbruch : wie wird die Durchführung in Wirklichkeit sein ? Denn

auch mit dieser Unterschrift wird der Haß nicht schwinden , der dem

Adriaslawen gegen den Italiener im Blute liegt . Die alte öster -

rcichische Regierung wußte wohl , was sie tat . wenn sie hier unten
abwechselnd das eine gegen das andere Element begünstigte , zuletzt
— im Verfolg der „trialistischen " Politik des Thronfolgers — aller -

dings ausschließlich des slavischen , wie es noch beim Zusammenbruch
durch das Hissen der serbischen Flagge auf den Einheiten der Kriegs -

flotte nachdrücklich zum Ausdruck kam . Heute wie einst prügeln stch
Schuljungen und Studenten in den Gassen von Spalato , Ragusa
und Sebenico . werden italienische Küstenfahrer am Landeplatz mit
Steinen geworfen , arbeitet man fieberhaft an der Schaffung einer

eigenen Handelsflotte , für die ein vorzügliches seemännisches Ele -

ment zur Verfügung steht und nur das Kapital fehlt .

Und auf der anderen Seite ? Am Tage der Unterzeichnung des
Vertrages bringt die offiziöse „Zdea Razionale eine eingehend «
Korrespondenz aus Fiume , die den — keineswegs neuen — Hilfeschrei
an die römische Regierung erhebt : „Es wäre eine gefahrliche Illusion
zu glauben , Fiume könne seinen Vorkrieasverkehr einmal wieder -
bekommen ! Die Nachfolgestaaten folgen heute anderen Fluß - und
Bahnwegen , so daß unser Nafenverkehr nur noch ein Siebentel des
einstigen ausmacht .

" Der Gedanke ist nun der , aus Fiume eine Art
ständiger Messe für italienische Industrie - und Handelserzeugnisse
zu machen , mit anderen Worten : eine Basis für die Durchdringung
des Balkan ! Aber in dieser Entwicklung liegt naturlich schon , bei
Keim zu neuen Konflikten , gegen die die neuen Vertrage kaum einen
soliden Schutz gewährend werden . Zum Ueberfluß hat noch das

..Eiornale d 'Jtalia "
, der Wortführer der römischen Oppontion . die

Harmlosigkeit gehabt , den Vorsitzenden der jugoslawischen Delegation
auszufragen und die Antworten des Dr . Rybar lassen an Deutlich -
keit nichts zu wünschen übrig . „Heute , so sagte er vielsagend ,
. .liegen Fiume und Triest für unsere kroatischen und slovenischen
Landesteile , deren natürliche Häfen sie sind , im Ausland und so
haben wir den Wunsch , unsere eigenen Häfen auszubauen .

Aber ein Teil unserer Ausfuhr wird doch immer den Weg über
die beiden großen Häfen suchen müssen , und von der Behandlung die
sie dort erfahren wird , wird abhängen , ob sie es gern tut . -Miele
Kontroversen haben wir in den vergangenen Verhandlungen de-
seitigen können , aber noch immer b l e i b e n g e w i s s e S ch w l e r i g -
leiten bestehen : Die Rechte der italienischen Minderheiten in Dal .
matien sind jetzt umrissen , ich kann aber nicht verschweigen , daß die
guten Beziehungen zwischen unseren zwei Nationen a u ch v o n d e r
Behandlung der slawischen Minderbeiten , n ^ ta -
lien abhängt !" Es kommt hinzu , daß Italien die Vers oh -
nung zwischen Serben u ti b Kroaten mit sehr geteilten Ee -
fühlen ansteht , weil es bisher aus der inneren Spaltung des
Staates oft Vorteil zog : sollte sich andererseits die Meldung bestati -
gen . daß der neue griechische Diktator P a n g a l o s Anlehnung beim
faschistischen Italien suche , so wird ein solcher Kurs von dem einstigen
Belgrader Bundesgenossen zweifellos nicht als Zeichen der Freund -
schaft aufgefaßt werden . Ob dies dann die Serben wieder enger . an
die Kleine Entente ud deren Pariser Schirmherrn fesseln wird ,
bleibt abzuwarten .

Für den deutschen Beobachter ergeben stch zwei Bemerkungen von
nicht zu unterschätzender Wichtigkeit : einmal wiederum die Blindheit
der römischen Regierung gegen die Tatsache , daß für sie gegenüber der
slawi ' ch-n Gefahr nur Deutschland der einzig « in Frage kom¬
mende Partner sein kann , dem man allerdings dann ganz anders
wird entgegenkommen müssen als bisher . Dann aber doch das un -

leugbare Geschick Mussolinis , auch mit dem unbequemen . Nachbarn ,
der vielleicht der Feind von morgen ist, ein wenigstens äußerlich er-
trägliches Verhältnis zu schaffen , ihn zur Schonung der eigenen
Minderheiten und zur Aufnahme der eigenen Wirtschaftsexpansion zu
zwingen .

1 Eine Saaroereinsdelegation
beim Reichspräsidenten.

0 . Berlin , 25. Juli . ( Drahtbericht .) Bekanntlich hatte der Ge-
neralfeldmarschatl v . Hindenburg mehrere Wochen vor feiner Wahl
zum Reichspräsidenten das Protektorat über die 5 . Tagung des Bun -
des der Saarvereine in Hannover - verbunden mit einer großen Saar -
Kundgebung anläßlich der Jahrtausendfeier der Rheinlande in dan -
kenswerter Weise übernommen Dafür den blonderen Tank aller
Teilnehmer auch persönlich abstatten zu können , ist . wie wir erfahren ,
am Freitag mittag gelegentlich des Empfangs einer Abord -
nung des Bundes der Saarvereine durch den Herrn
Reichspräsidenten möglich gewesen . Beim Empfang entbot Bergwerks -
drrektor a . D . Dröge dem Reichspräsidenten herzliche Grüße , indem
er darauf hinwies , daß die Aufklärungsarbeit des Saarvereins die
Fortsetzung der Tätigkeit des sogenannten Saargebietsschutzes sei .
ivelcher während der Vorfriedensverhandlungen möglichst günstige
Friedensbedingungen bezüglich des Saargebietes zu erreichen habe .

Darauf brachte Oberlandesgerichtsrat Andres den Dank für
die Uebernahme des Protektorats über die letzte Bundestagunq in
Hannover zum Ausdruck und berichtet « über die Ziele , die sich der
Bund gesetzt habe , die in der Förderung und Befreiunz
des Saargebietes beständen . Der Verlauf der Bundestagungin Hannover und die Wirkung , die mit ihr erhielt worden sei habe
gezeigt , welch umentbehrliches Hilfsmittel im Kampfe um die Befrei¬
ung der Bund der Saarvereine fei. der immer wieder das Gefühl der
Zusammengehörigkeit stärke und da ? Verständnis für die Saarfrage
fördere .

Darauf erwiderte de? Reichspräsident in herzlichen Wor -
tcn . indem er betonte , daß er die treudeutsche Haltung der Saarbe -
völkerung und alles das - was im Saargebiet vorgebe , mit warmem
Interesse verfolge . Als ehemaliger Chef des Generalstabes des

Armeekorps sei er viele Jahre hindurch ins Saargebiet gekommen .
>odaß er Land und Leute sehr gut kenne . Die treu deutsche
Gcsinnv . ng der S a a r b e v ö l k e r « n g sei ihm wohlbekannt ,
aber auch die große Aufgabe , die der Bund der Saarvereine sich ge-
stellt habe , um dem treudeutfchen Saarvolke in seinem schweren
Kampfe um die Deutscherhaltung des Saargebietes zur Seite stoben
zu können , wisse er wohl zu schätzen. Die Abordnung des Bundes
der Saarvereine möge die Ueber »eugung mitnehmen , daß er dem
Saargebiet stets warme ? Interesse entgegenbringe und die Bestre¬
bungen des Bundes der Saarvereine jeder Zeit nach Kräften zu kör -
dein bereit lei . — Hierauf unterbielt sich der Reichspräsident mit den
ktnnelnen Mitgliedern der Abordnumg . Mit freundlichen Worten
verabschiedete er sich dann mit der nochmaligen Versicherung , daß er
dem Saargebiet und dem Bunde der Saarvereine
stets sein volles Interesse gewähren werde .
verlreler der freien Berufe beim Reichspräsidenten .

TU . Berlin . 24. Juli . (Drabtbericht .) Der Reichspräsident
empfing heute Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der freien geistigen
Berufe , der Aerzte der Anwaltschaft , der Architekten
und der Ingenieure , sowie der Künstler .

Zur Krise im Ruhrbergbau .
TU . Bochum . 25. Juli . (Drahtbericht .) Die Hauptleitung des

Gewerkvereins Christlicher Bergarbeiter gibt an . -daß die Meldung ,
wonach sine Konferenz der Bergarbeiterorganifationen beim Reichs -
kanzler stattfinden soll, auf einem Irrtum beruht . Ueber die Siel -
lungnahme der Bergarbeiterführer zur Krise wird mitgeteilt , daß die
Haltung der Regierung und der Arbeitgeber zur Lage im Ruhrderg -
bau mit größter Aufmerksamkeit verfolgt werde Es seien schon Maß -
nahmen getroffen , um die verantwortlichen Etilen in Berlin zuni
Handeln zu bewegen . Ueber die Haltung der Regierung gegenüber
den Vorgängen im Ruhrberabau herrsche in weiten Kreisen der B «rg -
arbeiterscho .ft und der Bevölkerung eine starke Erregung und Ver -
bitterung .

Bayern und der Finanzausgleich .
Dt . München , 25. Juli . (Drahtmeldung unserers Bericht » -

stottere . ) Die bayerische Presse stellt mit Genugtuung fest, daß der
preußische Finanzminister im Steuerausschuß des Reichstags die neuen
Vorschläge der Reichsregierung zum Finanzausgleich ebenfalls als
unannehmbar für die Länder bezeichnet hat . Dazu wird gesagt , daß
diese Erklärung im Einverständnis mit den Ländern
insbesondere mit Bayern erfolgt ist . Die Unterschrift
der Bayerischen Volkspartei unter den Kompromißvorschlag sei ledig -
lich aus Rücksicht gegenüber der jetzigen Koalition erfolgt , um eine
Spaltung der Reichsregierung . zu vermeiden , der man zur Zeit selbst
angehört . Die Bayerische Volkspartei werde sich voraussichtlich be >
der Abstimmung der Stimmen enthalten .

Zur Ausweisung der denschen Optanten
aus Polen .

Berlin , 24 . Juli . ( Drahtbsricht . ) Zur Frage der Ausweisung
der deutschen Optanten aus Polen erführt die Telegraphen -Unio »
von zuständiger Seite folgendes :

Die deutsche Regierung hat von jeher den Standpunkt einge«
Nammen , daß die Optanten das Recht haben , ihren Wohnsitz in dcni
von ihnen gewählten Staat zu verlegen , während die polnische Re«
gierung die Meinung vertrat , daß die Optanten gezwungen werde »
tonnten , auszuwandern . Diese Frage ist zu Ungunsten Deutschland «
auf dem Schiedsgericht im Haag entschieden worden . Nach dem anl
30. August 1324 zustandegekommenen Vertrage müssen die Optanten ,
die keinen Grundbesitz haben , in das von ihnen gewählte Land aus «
wandern . Die deutsche Regierung ist nun bemüht gewesen , nach Zu«
stande .ommen dieses Vertrages den Abwanderungszwang für beut«
Iche Optanten in Polen nach Möglichkeit einzuschränken . Die polni «
sche Regierung wird jedoch die Ausweisung det
deutschen Optanten aus Polen am 1 . August d I -
herbeiführen und hat bereits die einleitenden Maßnahmen
hierzu ergriffen . In Anbetracht dieser Situation nimmt die deutscht
Regierung gleichfalls das Recht in Anspruch , in gleicher Weise gegeildie polnischen Optanten in Deutschland vorzugehen . Es muß fest«
gestellt werden , daß die volle Verantwortung für diefe Maßnahmen ,
durch die Tausende ihre Unterhaltsmöglichkeiten verlieren , ausschlief
lich auf die polnische Regierung fällt .

Unwetter in Krankreich.
i rf. ~ sFunkspruch .) Ueber Paris ist gestern ein
Ire 5

rer Wolkenbruch niedergegangen , der in den Vorstädten
Ueberschwemmungen zur Folge hatte . Verschiedene Untergrundbahn »
Hofe mußten vorübergehend geschlossen werden . Auch

'
der Fern «

sprechverkehr erlitt Störungen .
Aus der Provinz werden ebenfalls neue Gewitter gemeldet . di «

an der Ernte großen Schaden anrichteten . In der Gegend von Nan «
tes wurden drei Personen durch den Blitz erschlagen .

Ein Dorf in Lothringen fast ganz eingeäschert .
TU . Straßburg , 25. Juli . (Drahtbericht .) Das Dorf Mitters «

heim hei Saarburg ist gestern «übend durch eine Feuersbrunst W
ganz vernichtet worden . Ein Anwesen geriet , auf noch nicht gan»
aufgeklärte Weise , in Flammen , die sich mit rasender Geschwindigkeit
verbreitete und in den im Dorfe aufgestapelten Heuvorräten Nah*
rung fanden . Bald brannten etwa zehn Anwesen . Das Feuer be»
drohte die Kirche , deren Turm bereits in Flammen stand . Die ganz«
Bevölkerung machte sich sofort an die Löscharbeiten . Sie holte
Fässern und Kübeln das Wasser aus dem nahen Mittersheimer We >'
her : ein Teil des Weihers wurde in den durch das Dorf fließende »
Bach , um ihn zu speisen , geleitet . Die Feuerwehr der benachbarten
Orte , sowie die Feuerwehr und die Gendarmerie von Saarbßirg eilte »
zu Hilfe . Erst gegen 11 Uhr abend gelang es den gemeinsamen An«
strengungen des Feuers Herr zu werden .

Auch an der Oder ein Waldbrand .
Triefen

TU . Berlin . 25. Juli . (Drahtbericht .) Der ..Tag " meldet a**
: Seit Freitag vormittag wütet ein von Polen herüber ?««

tv >» „>riter großer Waldbrand , der durch den herrschenden Westwind
reiche Nahrung erhält . Das Dorf Kaza steht in Flammen . Auw
Lubiath ist gefährdet , so daß die Bewohner ihre Grundstücke geräunu
haben . Rotheide und Wilhelminenhof sind ganz niedergebrannt .

Hitzschläge.
f Berlin , 25. Juli . (Funkspruch .) Gestern wurden trotz d«t

Abkühlung wiederum zwei Personen vom Hitzschlag ■
troffen . In dem einen Fall handelt es sich um einen Arbeiter ,
anderen um einen KOjährigen Rentner . Beide mußten sich in ärzt« i
licht Behandlung begeben . i

Eisenbahnunglück in Rumänien .
* Bukarest . 25. Juli . (Funkspruch .) Vor Preßburg ereignet «

sich ein Eisenbahnunglück . Ein Schnellzug stieß mit einer Lokomoti »«
zusammen . Beide Maschinen und der Packwagen entgleisten un»
wurden vollständig zertrümmert . Aus den Trümmern wurden 2 Tot ?
und 9 Verletzte hervorgezogen . J

Grubenunglück in den Vereknigle « Slaalen .
— Newyork . 25 . Juli . (Kabeldienst .) Bei einem GrubenMl '

glück im Staate Illinois wurden . 20 Bergarbeiter verschüttet .
gelang , 10 von ihnen zu retten , von den andern glaubt man , d »v
sie tot sind.

Der Kerr der Erde.
Von

Anna Kappstein .
Nun waren sie alle auf und davon und eine wolhtätig , Ruhe

breitete in der eingekampferten . von Staubkappen entstellten Woh -

liung sich aus . Die Frau mit dem kleinen Kroppzeug dampfte vierter
0 ;ütc nach Ahlbeck und würde dort wirtschaften . Fritz , der Sekundaner
strolchte mit Wandervögeln aus Entdeckungsfahrten Llddi , die schon
verdiente an ihrer Schreibmaschine , hatte sich eine Harztour geleistet .
Hermann Hoyerdingk aber hatte auf alle Fragen der Ausreisenden :
„ Und wo wirst du eigentlich ein bischen ausspannen , Vater ? nur
ein geheimnisvolles Achselzucken gehabt . Du lieber Gott , mit derart
abgerasten , nahen , billigen Sommerfrischen begnügte ein Mann wie
er sich nicht !

Im Frieden seines tabakgewürzten Zimmers breitete er die Welt »
karte aus . nahm das Kursbuch zur Hand , zog mit dem Bleistift Eisen .
Bahnlinien . Flußläuse , Ländergrenzen nach . In feine Augen trat ein
fremdes Licht .

Dann riß er den Hut vom Nagel und lief „in die Welt "
. Erst

durch den Tiergarten . Das war wie ein Weg zum Bahnhof . Hinter
dem Brandenburger Tor fing die Welt an . von der er trimmte .
Reisebüro neben Reisebüro . Wo sollte er erst eintreten ? Er blieb
vor den großen Schaufenstern stehen , betrachtete die Ozeane , auf denen
Schiffe nach Honolulu , nach Jokohama . nach der Hawcriinsel kreuzten ,
verliebte sich in das Modell einer Kabine , das schmuck und einladend
in braunem Edelholz mit kostbaren Stoffen und Spiegeln ihm der
Kipfel der Vornehmheit dünkte , öffnete mutvoll die schweren messing -
beschlagenen Türe « , und sammelte mit fiebernden Fingern die Prospekte
und Reklamehcfte . die unentgeltlich von den Auslagetischen der Reede -
reibllros und Auskunftsstellen mitzunehmen waren . Die Buntheit des
Erdballs vereinigte sich in feiner Hand . Weiße Möven kreisten über
der stillen Bläue de? Pacific . Pyramiden brannten aus dem Schwefel -
gelb der Wüite . Mitternachtssonne flammte über schwimmenden Eis -
bergen . Rauchsäulen kräuselten über gliibender Lava himmelragender
Vulkane Märcheneilande mit Tropenblumen und dunkelhäutigen
Menschen tierunschuldinen Blicks glänzten aus Wolkenkratzer reckten
sich über sprühendem Hafengewimmel , unter Palmen logen Kamel -
karawanen . Männer im roten Turban und weißem Burnus lagen
betend auf den Knien vor Allah . und im Hintergrund erfuNkelten die
Kuppeln der Moscheen ..

Er trat in ein Ka -feehaus . bestellt ? einen Mocea — und der sonst
stets wache Gedanke , daß dies ein unstatthafter Leilbtsinn sei . regte
sich nur dumvf in dem Rausch der Aerne . der ibn umnebelte . Er durch -
flog die B - kder die Terte . sein Blick wurde frei und kühn . Das
erregende Getränk gab Zuversicht und Selbstvertrauen .

An einem Tisch in feiner Näbe wurde englisch , an dem andern
kussisch geprochen . Sein Weltgefühl wuchs .

Er zahlte schlenderte « in paar Häuser welter . stand — er wußte
nicht wie — im Büro Norden und kragte nach den Bedingungen
erner Nordkavsahrt . ..Welcher Klasse ? " erkundigte sich der Beamte .
« Erster "

, warf er geläufig hin . „Es ist natürlich ein ganz modern

eingerichtetes Schiff ? " Man zeigte ihm den Grundriß des Dampfers ,
den Plan der Außen - und Jnnenkabinen . Er notierte sich die Breise .
„Geht die Rückfahrt Wer Lofoten ? " Man bejahte . Er nickte er -
fahren . „Es ist die lohnendste Strecke ." — „Der Herr hat die Tour
schon einmal gemacht ? " — „Mehrmals "

, erwiderte er lächelnd .
„Dann wird der Herr wissen , daß um diese Jahreszeit bte Dampfer
voll besetzt zu sein pflegen . Es würde sich also emfehlen . die Kabine
?chon jetzt zu bestellen .

" Er überlegte . „Es ist blos . weil ich noch
nicht sicher bin , ob ich nicht eine Reise nach Spitzbergen vorziehe .
Aber ich kann den Auftrag ja auch telephonifch erteilen .

" — „Sehr
wohl , mein Herr ."

Glücksgefühl durchströmte seine Adern , als er wieder auf _
der

Straße stand . Mitten in der Reihe derer , die das Leben meistern ,
wußte er sich .

Er kreuzte einige Querstraßen und trat in das Geschäftshaus
einer südamerikanischen Dampffchisfahrtsgesellschaft . Viele Ausländer
warteten an langen Tischen . Er beobachtete sie aufmerksam . Bald
war er im Bilde , welche Fragen hier gestellt und beantwortet wur¬
den . Eine Heribstreise nach Rio de Janeiro , wenn es dovt Frühling
wird . . . Der Herr am Auskunftsschalter bedeutete ihn . daß man die
Reife in vortrefkichen Kammern dritter Klasse für wenige hundert
Mark ausführen könne . Eigentlich ärgerte ihn das . Schätzte man
ihn sozial nicht höher ein ^ „Viele Gelehrte und Künstler benutzen
diese Ueberfahrtsgelegenheit ." Ja fo . wenn man ihn so rubrizierte ,
den bescheidenen Buchhandlungsangestellten . „Und wie lange müßte
man den Aufenthalt drüben bemessen ? " — „Acht Wachen wären na -
türlich ratsam ." — „Selbstverständlich nicht weniger . Kann ich genaue
Pläne haben ? " — „Sie kommen in den nächsten Tagen beraus . Dkr -
fen wir sie Ihnen zusenden ^" Er gab seine Adresse an und verabschie -
dete sich leutselig . Mit den Terminen würde »s sich ja einricbten
lassen , erst Nordland , dann Brasilien . . Seine S ^ele war zu allem
entschlossen , seine Seele reiste schon jetzt Daß die Mittel fehlten , daß
Frau und Kinder , wenn er von seinen Mentenreraedanken nur
gesprochen bätte . ibn kür verrückt erklärt hätten , störte sein Gleichge -
wicht nicht im mindesten .

Verjüngt kam er nach 5>aufe . Er genoß den himmlischen Frieden
seiner Wohmmig . in der er Bü ^ er und karten anseincrn .der falten , in
der er mit weiten Augen , die über die Dinge hinwegblickten , herum -
gehen kannte .

Andern Tages traf ein Brief von feiner Frau ein „Ich habe
in Ahlbeck eine weit billigere Wohnung gefunden, als ich hoffen
wagte . Für das erste erfvarte Ge .̂d könntest du wirklich nachkommen .
Manne ." Er toh die weißen OTötKN und die Trovenbäume auf den
Bildern an . Er dachte - Drei Wochen lang darf ich an diese Wun¬
der glauben , wenn ich hier bleibe , aam allein . . Und er, gibt
noch so viele Reisebüros , zu denen ein^n "»va ' ^ raang durch den
Tiergarten machen konn . . . D -e Luft in den Reisebüros W wie
See - c»5>.' r Bergluft. Nein , gute Frau , gönn' du mir meine Ferien .

„ Maler Rauch ." Hans Thoma hatte 1S « 6 im Eaf6 Bauer zu
Frankfurt Wandbilder gemalt , die soviel Ansion erregten , daß sie
jahrelang verdeckt waren . Als man dann eines T " f ? die Malereien
wieder sichtbar machte , war das ein große ? künstlerisches Ereignis ,
und auch der Meister ging hin , um sich seine Werke wieder anzusehen .

„Ich hatte mein Vergnügen an dem harmonischen Ton . den die Bi ^ .?
nach und nach in der Rauchluft des Kaffeehauses angenommen hotten >
erzählt er selbst. „Sie gefielen mir nun weit besser als in dem vr
sehen Zustand , in dem ich sie gemalt hatte . Bald trat auch ein ^
richterstatter zu mir und fragte nach meinem Eindruck . „Ja "

.
ich , „die Bilder wären nicht fo gut geworden wenn mir nicht
Rauch dabei geholfen hätte ." Am nächsten Tag las man dann
Vlättchen : „Wie bekannt , hat Thoma die Bilder ja nicht allein U**

schaffen, sondern der geschätzte Maler Professor Rauch bat ihm bei ^
Ausführung geholfen ."

'

Die Versteigerung eines Roman -Mannjkriptes von Walter Sc » '
Eine der interessantesten Handschriften von Walter Scott , die je^ ,
unter den Hammer gekommen sind , wird jetzt bei Sotheby 's in y ?,don versteigert . Es ist das Manuskript seines Romans „Der Aw
guar "

, 310 Seiten in der klaren feinen Handschrift des Dichters . 1
(

auf jei>et Seite Verbesserungen und Radierungen zeigen . Bei
Manulskript befindet sich ein schöner Brief Scotts an den Kap >u ^
Basil Hall , der die Handschrift erworben hatte . Scott setzt in
Brief ausführlich auseinander , warum er selbst den Roman « •W
Antiquar " jedem anderen seiner Werke vorziehe . Er habe .et , in diesem Buch die teuersten Erinnerungen feiner Kindheit l1

^ ugend festgehalten und in den Hauprgestalten zwei seiner tnittni 11,
FrvumÄe. James Chalmerg und George Constable , verewigt . ^ -stWenn Gladstone fiel . Der englische Staatsmann Gladstone
bekanntlich ein eifriger Verfechter hygienischer Maßnahmen S evyCLai
Häufig zitiert wird z . B . seine Regel , daß man jede Speise 40 ' e
kauen müsse, um sie gut zu verdauen . Er hatte aber auch noch
derartige Gesundheitsvorschriften , die er streng befolgte . So eryj%
Lord Coleridge in seinem soeben erschienenen Erinnerungsbu » ^
Gladstone behauptete , man müsse nach jeder körperlichen Er ' wu ^
rung . auch wenn sie nicht den geringen augenblicklichen ® '

u fjt9
hervorgerufen habe , sich mindestens 10 Minuten vollkommen 1

£f(
verhalten . „Wenn Gladstone auf dem Pflaster ausglitt .

" fch*
„so zog er sofort feine Uhr heraus und setzte sich an Ort und v „
nieder , auch wenn er nicht das geringste Bedürfnis zum Ausr ^
oerspürte . Dann faß er mit der ernstesten Miene , die Uhr
Hand 10 Minuten da und ließ sich durch nichts aus der Ruhe or - f,
Mochten auch Vorübergehende stehen bleiben und spötti ' che
klingen machen oder mochte ihn ein Schutzmann in energischem
„zum Weitergehen " auffordern ! " uffi

Eine Maschinenzeit -Nnsstellnng . Eine eiaenartig - ^ ?!, .» - cit '
wird in Amerika demnächst stattfinden . Sie heißt die „Malchin
Ausstellung" und soll nach einem Bericht im „Kunstblatt "

gl?«'
Maschinenteile, ybotographisch« Aufnahmen und Zeichnungen vo ll1t9
schüren in Verbindung mit Gemälden . Zeichnungen. Skulptur .̂

I (I|t«
Konstruktionen moderner Künstler zeigen . Es soll dadurch
schaulicht werde» , wie beute Künstler und Ingenieur zu einer ^ f
gleichartigeren Entwicklung und engeren Beziehung gelangen. ^
Künstler darf die Maschine nicht nachahmen, aber er muß L

fen wurden. Künstl- r und ^naenieu " q,'stalten also nach "
xj

Notwendigkeit ! nur ist das Ziel des Künstlers ein Prov^ v' • ^
Ingenieurs Nützlichkeit .
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Das Geheimnis des Schlosses

Cyatenay .
Der Alchimist und die Irrsinnige .

Ein rätselhafter Kriminalfall .
»i h

®
! ' " ör ' fet Polizei beschäftigt sich mit der Aufklärung einer j?>teriös?n Affäre , die seM in der französischen Kriminalchronik^ Mzelt dasteht. Es handelt sich um einen Schloßherr» , der

m « Frau in einer Zelle gefangen hielt , um sie zur Untevfertigunges Testaments zu zwingen, das ihn zum Erben ihres Ber¬
kens einsetzen sollt« .
- Der Held dieser romantischen Kriminalaffäre heißt Soll er ., c Persönlichkeit und die Rolle Sollers in diesen « merkwürdigenn »ninalfall erscheinen vorläufig höchst rätselhaft . Söller , der Be- ^
st >>

herrlich gelegenen Schl '
osss in dem Dörfchen Ehatenay .

, im Krerse seiner Bekannten im Rufe eines gelehrten Natur -
tfo •

*' ^ bereits vor vielen Jahren ein Laborato -
- m im Keller des Schlosses eingerichtet, das jedoch selbst seinen

In Silberkönigs Reich.
Ein Besuch im Laulenlhaler Hüttenwerk.

» Ott

Dr. H. Fisohmann .
So verschwenderisch reich und schätzeschimmernd wie in den alten nen, einem großen Vrunnenbassin ähnelnden Kessel geleitet . UndYrAutnöW/nf So )«<*«• ♦t> S a«« Q2 ava i"; : ..i . .U u ... f. : i : v ^. .. - „rin - — .«( ,f.Märchenzeiten, da der in den Berg eindringende Hirte mit einem

Klumpen reinen Silbers aus dem Wunderlande zurückkehrte oder da
es blanke runde Silbertaler vom Himmel schneite, ist heute Silber -
königs Reich nicht mehr. Auch er ist am geworden, auch er hat zur
Nutzbarmachung seiner Schätze allen Errungenschaften moderner Tech-
nik seine Tore öffnen müssen . Denn weit und mühereich ist der
Weg, der in Wirklichkeit aus des Berges dunklem Schacht über die
Erzaufbereitungs - und Hüttenwerke führt , bis endlich das reine
Metall in schimmernden gleichmäßig geprägten Barren , losgelöst von

hier , mitten in dem ersten Gange der Arbeit , welch farbenglühen -
des Schönheitswunder ! Die Haube hebt sich von dem einen noch
leeren Kessel und enthüllt eine Farbensymphonie von seltenster Har-
monie, einem im Spiegel aufgefangenen , nur auf Farbenzusammen -
tlang komponierten Kuppelgernälde gleichend , wie es reicher und zu-
gleich seiner abgestimmt keines Künstlers bewußt schaffender Wille
hervorzaubern könnte. Und doch sind nur die Anlauffarben , die vom
letzten Entsilberungsprozeß zurückgeblieben sind , dieses Wunders
Schöpfer gewesen , das sich alltäglich in immer neuen Variationen ,allen brüderlich eng ihm gesellten Verbindungen , vor uns liegt . Und je nach der verschiedenen chemischen Zusammensetzung des Werlbleis

selbst die letzten Stationen dieser Entwicklungsreihe , der Weg durch und des Zinkzujatzes, neu begibt
wit J 5 tcun bfn verschlossen blieb . Der Sechzgjährige gewährte I die als Zentralentsilberungshütte der Öberharzer Silderproduktiou Die Tntküpferung und Entsilberung des Bleis mittels Zink -
. Ausnahme seiner Sekretärin , der sein volles Vertrauen gehörte. I dienende Lautenthaler Hütte — wie stufenreich , wie Glied an Glied auch dieses entstammt zum großen Teil dem eigenen Merkprozeß,

;
Nem seiner Bekannten oder Verwandten Zutritt in seine geheime J sinnreich ineinandergreifend auch er. Ihn zu durchmessen , war mir den es wieder eingeht — ist ein seit dem Ende der 60er Jahre in

rveitsstätte. Kein Wunder , daß sich in Ebatenay alsbald ganz.! öurc^ das freundliche Entgegenkommen des dortigen Hüttenamtes Oberharz übliches Verfahren zur Erzielung des reinen Raffinade

in
im

Gl»
*
? Um Person des rätselhaften Schloßherrn woben. Man

ton
cr na (^ dem Geheimnis des künstlichen Go »des und

,
" hielt ihn im allgemeinen für einen Alchimisten .

§R]. ^
<rs künstliche Gold wäre tatsächlich für das Gleichgewicht des

Co» ^ 'm Schloß Ehatenay höchst notwendig gewesen . Denn
Au r mat ®erc ' *s >m Jahre 1914 stark verschuldet . Nach dem
ISR? -̂ cs Weltkrieges sah er sich genötigt , einen Teil seiner

ermöglicht.
Dort , wo sich das liebliche Tal der Innerste mit dem der Laute

vereint , überragt von den dunklen Fichtenwäldern des Harles , zu
dessen reinen Höhen die schwarzen Rauchfahnen der Arbeit vergeblich
emporziingeln, liegen die Lautenthaler Hütten . Denn seit alters -
her war außer der nicht allzu großen Entfernung von der erzfördern-
den Grube das Vorhandensein von genügenden Betriebswasser füidie Anlage der Oberharzer Hütten maßgebend, die nach ihrem Um -

l' leis ; wohl aber haben die Mengen , sowie da -, Verhältnis der ein-
zclnen Zusätze im Lause der Zeit manche Veränderung erfahren .
Gegenwärtig werden nacheinander drei verschiedene Zinkumsätze mit-
leis eines Elektromotors in das geschmolzene Blei innig hinein -
gerührt . Die durch den ersten Zusatz erzielten Produkte , Zink- und
Kupferschoum , werden der Zinkdestillation und der Saigerhütte zur
Weiterverarbeitung zugeführt , während der beim zweiten Zusatz ge¬
wonnene Reichschaum — reich an Silber ! — zur Feinsilbergewin -

Treibhütre wandert . Dem dritten Zinkzusatz fällt dann
letzten Rest des Silbergehaltes , den sogenannten
Verbindung herauszuholen .

es noch, das durch die Zusätze im Blei zurückge-
Wt s-lklt tw .-.T

' V. -Z
'b - — "" " ?*<• | üdutemiK. ! ms eine Der kleineren - ugenort, eine Epoche ungeahnter bliebene Zink auszuscheiden , und wiederum wird das flüssige Metall

^ die ffiv -i 'i , .. rr . x. t .et en® niar , nur so viel . I Blüte an , die freilich nur allzu häufig durch Fehden, Plünderungen zur nächst tieferen Stufe der Anlage , in die zwei großen Polkessel"'cht glucklkich Jet, und daß er sich mit seiner Frau I inb Hungersnot unterbrochen worden ist. In diese Zeit fällt auch geleitet , wo mit Hilfe von Wasser unter geschlossener Haube bei einem
J et . . oertrage . Es war ihm auch bekannt, daß sich Frau Soller I d '

e Quinta «? der heute noch blühende i Lauienthaler Hütte , die die Druck von 2—2 'A Atmosphären das Zink als silberarmes Oxyd her-
jjj

S öfter mit dem Gedanken befaßt hat . einen Ehescheidungs - nuiit -st ihrer einst so zahlreichen Schwestern überdauert Hot. ausgeholt wird . Wild und ungebärdig aufwallend , widersetzt es sich
gegen ihren Mann anzustrengen. Bon dem Tore des Hüttenwerkes grüßt den Besucher das Sym - dieser Scheidung und sucht oftmals unter der Haube hervorzuquellen.

. Uebrigens hat mit Ausnahme der unmittelbarsten llmaebuna Hl emsigen Bergmannsfleißes , die gekreuzten Hämmer , sowie die Doch vergeblich sein Freiheitskampf gegen überlegene Gewalt ! Im
„ ? « chloßherrn feit mehr als , wei Rubren Krau Söller n .Vmmth Planeten .,eichen des Saturn und des Mondes , hinweisend auf die Kessel bleibt schließlich das reine raffinierte Harzblei zurück, das ,etzt
fr * . t

" '
r r beiden Hauptprobukte der Lautenthaler Hütte . Blei und Silber , die alle Stufe ., der Läuterung durchlaufen hat und nunmehr in einer

9r»* . . _ ' . . J ^ ? 5 . erkundigten, gab Soller | jenen Gestirne» nach dem Glauben der Neuplatoniker geweiht waren . Tonne kaum 4—6 Gramm Silber enthält . Es wird nun zur letzten
Und unermüdlich in täglicher Wiederkehr führen die Züge der Gestaltung durch ein bewegliches Hebcrrohr von Pfanne zu PfanneAltenau -Goslarer Kleinbahn das Werkblei von der höher gelegenen geführt . Sie mit seiner silbrig schimmernden Masse füllend, er-
Clausthaler Rohhütte heran , das dort nur zum halbfertigen Pro -
dukte verarbeitet worden ist . Immer der hastig dahineilenden
Innerste folgend, rollen die schwerbeladenen Züge ohne Dampfkraft,
ulso ohne Kosten , talwärts . Und schon werden sie von schnell zu-
packenden Händen entiaden und die mächtigen Erzmassen verschwin -
den im Innern de* Werkes.

Hell und hoch , terrajsenjörmig angelegt , den Lauf des geschmol¬
zenen Metalls von Kessel zu Kessel hinableitend , empfängt hier die

. - — ~—r — . Schinelzhütie das Erz , um es nach fünftägigem Werlgang zu reinemoen ganzen Tag neben der Herrin in der Zelle zubringen , > Blei verarbeitet auf der untersten Stufe zu entlassen. Denn im~
Gegensatz zu dem Elausthaler Produkt , das nur Sa Prozent Blei
neben O. lfc Proz . Silber und 10 . 15 Prozent Kupfer sowie einem
nicht unbeträchtlichen Antimon . Zusatz von 0,5 Prozent enthält , wird
durch das Lauienthaler Zinkentsilbernngs - und Entkupserungsverfah -
rcn ein Fcinblei von öS, -»99 Prozent Reingehalt gewonnen. 45 Ton-

Qr , * viv jtx*f uuu ; viiuiiuiyKK , yuu
' cinc Frau sei krank , bedürfe einer absoluten Ruhe,^ ige sie sich nicht vor den Gästen. In Wirklichkeit hielt

Schills' ^ ine Frau in einer Zelle, die im ersten Stockwerk de ?
Ii», J e® lag , gefangen. Die kleine Kammer , in der die Unglück

5n' e
..
i ^ ohte verbrachte, hatte nur ein kleines Fenster, da -.

® "erhängt war . Soller pflegte das Schloß jeden Morgen
»k k . 10 llhr zu verlassen und sich nach Paris zu begeben. Bevor
K - kl -

1115 entfernte , hatte er stets persönlich die Tür
"1äbcf]

ttncn ^ eIte Schlüsseln abgesperrt. Ein junges Bauern -
das als tllt Titi - nfit* Kpc (&fct*nnnr»eidas als Kammerzofe im Dienste des Ehepaares stand ,

-r ?1 SQn5en ^ aß " eben der Herrin in der Zelle zubringen,
et f* gegen 10 Uhr nachts, nachdem er aus Paris

iij- I^
' ehrt war . zu öffnen pflegte. Nun durfte die Kammerzofe

lUsnnl
' •0etIa

~ " "
I " ohmsweife ,
85i»Hrj.

n ler Alchen Umständen bekam freilich die Kammerzofe den._ " It im »- 11 V . .. <» f.«m ~ , -
r . r : r ~z - v . . . 1C N ist die tägliche Nahrung , die der eine der beiden mit Halbgas -

!"*> v 15 ^ 00 aIsfcörb 'flH' kündigte den Posten feuerung versehenen, an ? der obersten Terraise sich erhebenden Ras-
^ chen Schloß, nachdem der vorsichtige Soller ihr das Ver - I jinirosen verschlingt, indessen der zweite als Reserueosen zum Fasten

^^ abgenommen hatt « , darüber , was sie in Dbatenays gesehen j verurteilt ist. Doch entstanimen nur 40 Tonnen dein Clausthaler
Weridlei , die restliche Menge wird dem im eigenen Hüttenprozeßbatte , niemals zu sprechen.

starrt es mit wildem Zischen unter dem Wasserstrahl, um dann in
gieichinäßiiZen Barren von je SO Kg ., mit der Jahreszahl , dem Präge -
stempel der Lautenthaler Hütte und fortlaufenden Nummern ver-
sehen , die Stätte seiner Wandlungen zu verlassen.

Für das Silber aber , als Reichschaum von dem verschwisterten
Blei geschieden , beginnt nun der Weg der Läuterung , der Scheidung,
ver sich jecoch viel weniger stufenreich als der des Bleis gestaltet.
Nach dem ersten Einschmelzen , das in der Treibhütte erfolgt , wandert
der hier gewonnene, durch das regenbogenartige Farbenspiel der
Oberfläche charakterisierte „Silberblick" in den Feinbrennofen , um
hier zu einem Reinjilber von 99.8 Prozent Feingehalt geläutert zu
werden. Während früher auch das Feinbrennen im Tiegel üblich
war , erfolgt es >etzt einzig im Herde bei einer Schmelzdauer von'1—2 % Stunden für ein Einsatzquantum von S—600 Kg . Der Schmelz¬
prozeß geht unter ständigem Gebläsewind vonstatten , um die anhaf -
tenden mechanischen Verunreinigungen zu entfernen , die zur vollen
Ausnutzung nochmals in die Treibhütte zurückwandern. Wenn die
Oberfläche des geschmolzenen Silbers ganz wasserklar ist, so d «| die
Fugen der Herdslächen sichtbar werden, dann '

ist der Herd reif , das
flüssige Silber wird ausgekellt und zu Barren von 17—18 Kg . ge-

Ich , Tag « nachher war Fräulein Delaplanque im Schloß er - I gewonnenen Repctitionsble ! entnommen . Denn das ist das Charak- gössen, die gleich den Bleibarren mit dein Hüttenzeichen, der Jahres »
kie Sollet feinen Bekannten aU leine Sekreiärin vorstellte »eristische des Lautenthaler Werkganges. daß sämtliche Erzeugnisse zahl und einer Nummer versehen werden. Noch einmal nach dem

i Cufcin Seleni'ntinni> >>!» . i«, v „ m als Fertigprodukte in den Handel entlassen oder wieder mit einge- Erstarren mit einer Stahlbürste von jedem anhaftenden Stäubchen
r ** to L lÜu sp ar e t V U o°8™ werten in den neuen Ardeitsgang . Flammengluten von 1100 befreit , wert ' "
£ ^ ctmrr* ? ? <

c nÜr Aufgabe , die Unglückliche umfangen das Blei in dem Rasfinierofen . der seinen sengenden nachgewogen
in t ® tnes ^ aaes hat noller seme Sekretärin , ibn nach Atem weithin aushaucht und den neugierig in das Schauspiel des endet.Ittf . IrU npflTrttirt« ^ ... . ,«S. . Jl . .. I . f: ji r v cv»-» i . « . r *j v . .. • ?.. 01 <r ,

Dann ist der Weg des Silbers durch die Hütte be-
I HM5 11} t; r . .. I uu ^ um ^t uuv vv-11 uv-iiyu -juij-j tu vua wu ;uu | f ' iii ukv

.
^ ' c -̂ iire der Zelle wurde wie gewöhnlich ver- widerwillig sich lösenden Metalls Starrenden in respektvolle Ent -

Vis«.. . «nd die Gefangene blieb allein . Auf ibre flentnrifeften I fernung zurückbannt. Wie wesensverwandte Söhne des feurigen
Clements , gefeit gegen seinen glühenden Odem. er,ch: inon die ruhig
neben dem Herde hantierenden Arbeiter , die mit langen Streich-
bölzern — sie sind ihrem Namen zum Trotz natürlich aus Eisen —
die als spezifisch leichter beim Schmelzen an die Obersläche tretenden
Verunreinigungen abstreichen . Schlicker ist das erste auf diese Weise
gewonnene Produkt des Hüttenprozesses, das gleich dem dann er-
zielten Antimonabstrich in der Saigerhütte der Weiterverarbeitung
,zugeführt wird.

. . . .. . , Etwa vier Stunden währt der Schmelzprozeß , dann wird das
o

r
. mutll

.
c sofort verhaftet , fl-r gab an . dak keine Frau seit I flüssige M ' tall zum Entsilbern und Entkupfern in den tiefer gelege -

^>e lim »
1
»

1' geisteskrank fei. Da er es vermeiden wollte, daß — bb — nwemw « jii »aBM»anBgMa « MMMM)iaMawaBHaBBB8l

Mlferu
". " ,l ° oie Gefangene blieb allein . Auf ihre ver,weifel »en' *>" ' de nun eine Fron , die ^ aukmanns^attin Collin . die

»Uch -̂ wei Zimmer bewohnte, aufmerksam . Sie machte davon
Mitteilung .

^r,j ^
"ochsten Tag erhielt die Voliiei einen anonmnen Brief und

«i» wurden nach Schloß Chatenav entsendet. Sie fanden
.
UtJ^ c Frau fiirchferüef ) abgemagert , fast als eine lob- nde

H n , ihrer Zelle. Sie wurde in ein Sanatorium übergeführt ,
jetfher in Pflege steht .

Und auch wir treten nun aus der Glut der Hütte hinaus in den
Sommertag . Das Zeichen tönt , eine Arbeitsschicht ist zu Ende . Im
ununterbrochenen Wechsel folgt ihr die nächste . Denn nur einmal
im Jahre , in den Sommermonaten , erlischt für etwa 5 Tage das
Herdfeuer, um eine gründliche Reinigung und Nachprüfung aller An«
lagen zu ermöglichen. Sonst aber lodern hier die ewigen Flammen
rastloser Arbeit . Und den Kreislauf schließend , laden soeben emsige
Hände die serrigen Barren in die auf dem Sonde/rgeleis harrenden
Güterwagen , die das rohe Werkblei herangeführt hatten . Scheidend
aus dem Gesichtskreis der dunklen Harzhöhen, denen es entsprossen ,
wird das geläuterte Metall nun seiner Bestimmungsstätte zu neuer
Umgestaltung und Umprägung zugeführt.

i
* °oiq

'
c! ® oom Schwachsinn seiner Frau etwas erfabre . hatte er'

eiltet O 0l?i:n' f'e in einer Kammer einzusperren. Di ? Behauvtunaen'
r[

a
» ' cr ihr ein Testament zu seinen Gunsten ermessen

^°ch » tu re -
^ °^et in Abrede. Seine Sekretärin Desavlana » ? ist

^ rlo- „ Eintreffen der Kriminalpolizeibeamten aus dem Schloß
verschwuniien .

Berliner Allerlei .

weiter . Sein Zimmer erhielt ein anderer Gast, doch vergaß da -,
Hotel in der Aufregung , den ersten zu streichen und den zweiten zu
notieren . In der Aufregung? Ja . denn dieser zweite legte sich nach
der Ankunft ins Bett und starb. Was tat das Hotel? Es telegra -
phrerte den Tod des Mannes an die Adresse des ersten Gastes, der
nach dem Süden gefahren war . Dessen Frau kam natürlich tränen -
überströmt angereist, um festzustellen , daß der Tote nicht ihr Mann
war Das 5>otel motzte ihr die ReiseTre '"en ersetzen, und sie ent 'chloß
sich schleunigst , ihrem Mann nach dem Süden nachzureisen , um festzu-
stellen ab er nicht vielleicht in einem anderen Hotel ».iöstorben sei .
Inzwischen hatte der Mann die Getäichie In den Zeitungen gelesen

^ Bahnhof Friedrichstrahe.
Bahnhof Friedrichstraße ist nun doch noch übergeben , . . . . . , t • «. . .. . . -

I* ' W ^atlc sckion nicht mehr daran geglaubt . Els Jahre sind und war - nach Hause gefahren, um seine Frau zu trösten,
t ^ ' den t • * ttMr̂ en> doch daß er gerade deshalb be anders schön

f,!' ;
!°nn man nid)t tert,t behaupten Praktisch ist er und. ^ ^ 09 BCtiancne Auto.

&
, AAL Ä5Ä V. . w » St .« «. , mn eilt Solo . . . . S * U: tat

fej . B, 'SÄ fi 'Ä « WÄ « » s
mciit springt auch der dritte Mann ins Kupee . Sie fahren alle vrer.
Das Auto steht draußen allein Der Polizei fällt d<!? auf . sie läßt
es abtransportieren . Meldet die Nummer . Man litfcssiert . Der
Eigentümer meldet sich. Das Auto war gestohlen . l?erolinu ».

^ fn. Häusern die Sicht , aber daran läßt sich nichts mehr

Harrys Ende.
^^ rschpssen worden. Harry , der beliebteste Elefant im Ber-

,
' »ti «t

' ^ k>t 1900 weilte er dort zur Freude sämilicher Kinder ,
Ä ^ I ° lehrig , geschickt und lustig. Leider litt er an einem

l̂a>>enleiden, das sich immer mehr verschlimmerte und
^ tben oerurfachte. Nachdem Harry , der nur 40 Jahre alt

Aeue A ?senprozejse in Amerika
. . in v . . . . . . Newyork. Juli . Im Staate Washington haben verschiedene

, 'Nx zp?. 'st. mobrere Ausbruchsversuche gemacht hatte und täglich Lehrer dieselben Lehren wie der verurteilte Scopes vertreten . Es
^ j ^

'° Ner ernsthaft angriff , konnte die Vollstreckung des Todes .- wird damit gerechnet , daß . wie im Staate Tennesiee auch in diesemK„ ' » nirfll *.• ' 1* uu O11I 11 intllltv <WU |IH» » I« |' in irfai s. .nger hinausgeschoben werden. In kurzcr Zeit hat
■» drei . Elefanten verloren .

StUnt61 !® ^ iück von Alt -Berlin verschwindet? der Spandauer
Zockst . ^ ^ hmt ist das auf seiner „ Höhe" fvon acht Metern ) in

A
'
&UiU ,

2Ucte i hergestellte Bockbier , er selbst ist nur den Berlinern
schönen Gartenlokalen , die nun auch rer ^chwinden

$!et neuen
"" Berg und die Lokale , ja'ogar die Brauerei müssen

,„ ji ^?iraße weichen , einem Riesenweg mit Schnellbahn, der
v ^^ nbou verbinden wird . Beide Städte iind sich durch

^ der Westendviertels immer näher gerückt und wenn ent-
Chaussee Häuser entstehen , verschmelzen Vibc baldm StoBen Komplex .

Der Spandaoer Berg .

-ü-

^ . ^ i -se-- • ®st fole
il1*« fill etnem Bürger Schwerins passiert - er stieg in einem

»b. blieb eine Nacht und fuhr nach Süddeutschland

iaat ein großer Affen ?ro ?eß stattfinden wird Jedoch sind Bestie.
b » ngeii im Kange. die verhindern wollen, daß es zu diesem Proz :sz
komn't . Die Angelegenheit beköstigt jekt auch die volitischen
Kreise . Es steht schon heute fest , daß sich der Kongreß in Washington
im Herbst mit der Sache befassen wird Der Kongreß soll vor allem
untersuchen , ob eine Veriassungsänderung dahingehend notwendig ist.
die von Scopes aufgestellte . .Irr ^ bre " zu verbieten. !̂ n einflußreiche,,
K ' eisen wird verlangt , daß du>rch Pe ^-tz bestimmt wird , daß nichts ge-
lehrt werden darf , was den in der Bibel niedergelegten Anschauungenvwl>derläuft

D ' e Pekl in Ruhland .
Moskau, 2b. Juli . Die Sowjetregiirung macht verzweifelte An¬

strengungen. um die in ii« Kirkisen »t ? pve östlich oon Astr .ichan a»!s-
gebrochene Bubonenpest zu bekämpfen . Neun Aerzteexpeditionen
sind in die betreffenden Gegenden entsandt worden. Um die strenge
Durchführung der notweiidigen sailitäre » Ntaßnahmen zu gewähr-
leisten , wurde eine Art Belagerungszustand proklamiert . Die Seuche
ist anscheinend zuerst bei den in der dortigen Gegend sehr zahlrei -

chen Zieselmäusen ausgebrochen und wird von bietet Tieren weiter
verbreitet .

Der Waldbrand bei Rathenow .
TU . Rathenow , 24 . Juli . (Drahtbericht .) , Den gemeinsame«

Anstrengungen ber zur Bekämpfung des Riesenwalbbranbes bei Ra¬
thenow eingesetzten Wehren . Militär - und Schupoaufgebote ist es
nach gewaltigen Anstrengungen gelungen , ein weiteres Fort »
schreiten des Flammenmeers zu verhindern . Innerhalb
weniger Stunden waren etwa 1100 Morgen Walb vernichtet. Der
Wald ist ein einziges Flammenmeer gewesen . Die Orte Steckelsdorf
und Klietz mutzten geräumt werben. Das Inventar mußte wegen
de : drohenden Gefahr zurückgelassen werden. Im ganzen find unge-
fäbr 20 000 Morgen Wald vernichtet und zwar handelt
es sich hauptsächlich um kleinbäuerlichen Besitz mit reichem Wild -
Bestand. In großen Rudeln kamen Rehe aus den Flammen , scheuten
aber vor den Menschen und liefen wieder zurück in die Glut , wo sie
.'« brannten . Trotz der gewaltigen Anstrengungen ist der Brand
nock, nicht völlig gelöscht, er schwelt und glimmt noch unter ungeheurer
Rauchentwicklung andauernd weiter . Es dürfte erst nach mehreren
Tagen , ja Wochen gelingen, das Feuer vollständig zu ersticken.

Grotzfener.
Hannover , 25. Juli . Ein Großfeuer , das bei der herrschenden

Wasserknappheit und dem ungünstigen Wind leicht für die ganze
Stadt hätte gefährlich werden können , wütete gestern in den Mar -
genstunden in Melle . Eines der ältesten Gebäude in Melle , das
im Jahre 164 -1 erbaut wurde , und in dem die Korkfabrik Ludwig und
D. Pauli untergebracht ist , stand in hellen Flammen , die auf ein
?iachbargebüude übergriffen . Es gelang , die Nachbargedäude wie
die in dem Hintergebäude untergebrachte Korkfabrik zu retten . Die
Einfuhrräume und das vordere Gebäude wurden ein Opfer der
Flamme . Als Entstehungsursache wird Brandstiftung angei?ommen.
Im Laufe des Tages wurden in diesem Zusammenhang zwei Per -
Haftungen vorgenommen.

Wörishofener
SOZON - ENEßGETICUM .

Hervorragendes Kräftigungsmittel bei 1105 |Herz - und Nervenschwäche , Schlaflosigkeit .
Von vielen Autoritäten anerkanni . Viele Dankschr .

Allein eckt -' ^ tfr <i»horener Mata «*hefl . KlheHeld .Allein -Niederlage für Karlsruhe : Hofapotheke , Kaiserstraße 201 .
Für Darlach : Löwen -Apotheke , Oskar Weil , Hauptstraße >2.
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Brief aus Baden -Baden .
(Von unserem Sonderberichterstatters

Baden -Baden , 22. Juli 1925.
Man braucht zur Zeit nur eine kurze Wanderung durch die

Straßen unserer Stadt zu unternehmen und man merkt sofort , daß
alles im Zeichen des Sports steht . Man spricht vom Automobil -
Turnier , vom Robert Batschari - Preis , von den besten Fahrern , von
den schnellsten Wagen und namentlich von denen , die die meiste Aus -
sicht haben , als Preisträger aus dem Kampf hervorzugehen . In der
ganzen Stadt herrscht nicht mehr die friedliche Stille und die behag -
liche Ruhe , sondern ein etwas lärmendes Getriebe , ein ewiges Tuten
der Signal - Huppen , ein Staubaufwirbeln , und der Duft der Blumen
der Gartenstadt hat dem Benzingeruch Platz gemacht , zum Leidwesen
aller derer , denen das Benzin nicht als das idealste Parfüm er-
scheint und deren Geruchsorgan etwas empfindlich veranlagt ist.
Sie halten die Hand vor den Mund und Nase und wehren sich gegen
Geruch und Staub , zwei Dinge , die nun einmal mit einem Auto -
mobil -Turnier trotz aller Gegenmaßnahmen auf das engste verbunden
sind . Sie wehren sich auch gegen das ohrenbetäubende „Töff -Töff "

,
das in der Frühe beginnt , erst abends zu später Stunde sein Ende
findet und manchmal den Schlaf in bedenklicher Weise störte . Aber
es ist merkwürdig , der Mensch gewöhnt sich , man kann das hier treff -
lich beobachten , an alles . Am ersten Tage schauen sie mit unver -
kennbarem Aerger auf das lärmende Getriebe . Am zweiten Tage
haben sie sich daran gewöhnt und am dritten Tage betrachten sie die
ganze Sache als etwas Alltägliches und als eine angenehme Unter -
Haltung . Und in diesem Zusammenhang kann zugleich die Tatsache
festgestellt werden , daß gerade jene , die vielleicht vor sechs Wochen
über das schnelle Fahren und den Automobilstaub am lautesten ge-
wettert Hajen , inzwischen aber glückliche Besitzer eines Kraftwagens
geworden lind , heute mit der größten Geschwindigkeit durch die
Straßen rasen . Er ist eben eine Angelegenheit für sich , dieser Auto -
sport , der eine freut sich über ihn , dem andern wird er zum Aerger
und trotz alledem , Interesse bringt ihm jeder entgegen trotz Lärm
und Staub und manch anderer Dinge , die nicht zu des Lebens An -
nehmlichkeiten zählen .

Und über all dem Trubel liegt des Tages schwere Hitze, deren
Welle auch uns erreicht hat . Tiefblauer Himmel und sengende
Sonnenstrahlen gestern , heute und allem Anschein nach wohl auch
morgen , so geht es seit geraumer Zeit Tag für Tag . Achtundzwanzig
Grad im Schatten , das ist keine Kleinigkeit , besonders wenn jeder
kühlende Lufthauch fehlt . Aber halt , gestern gab es ja ein kleines
Gewitter ; für zwei bis drei Stunden bewölkte sich der Himmel und
auch etwas Regen ging nieder . Hat aber nicht viel genützt , denn
das dunkle Gewölk verschwand und wieder sendet die Sonne ihre
Strahlen herunter mit 28 Grad im Schatten . Es ist ein Glück, daß
wenigstens die Nächte kühl sind und Erleichterung bringen . Es ist
auch ein Glück, daß mein lieber , guter , alter Freund — er heißt
Dorfeld — aus Berlin noch nicht von seiner Amerikareise zurück
ist. Diese Hitze würde ihm seine einzige Freude , die er noch auf
Erden hat , nämlich den Appetit , verschlagen , und das wäre bedauer -
lich . Aber er kommt bald zurück, hat seinen Besuch bereits ange -
kündigt und will viel Neuigkeiten von drüben mitbringen . Es
wird ein herzliches Wiedersehen geben — meinte er !

Und nun einige Zeilen über die Lage der Hotelindustrie
unserer Bäderstadt , über die in letzter Zeit viel gesprochen und viel
geschrieben worden ist. Zuvor darf gesagt werden , daß der Zuzug
von Kurgästen in den letzten Tagen etwas günstiger geworden ist,
wenigstens deuten die Anmeldungen in der amtlichen Fremdenliste
darauf hin . Es stehen darin wieder Namen von „reichen Leuten " ,
darunter viele Amerikaner , die in den feinsten , größten und großen
Hotels Wohnung nehmen . Es kommen auch Angehörige des Mittel -
standes , die sichs leisten können , in den guten , großen Hotels zweiten
Ranges zu wohnen , und es werden bei Ferienbeginn auch jene
wieder eintreffen , denen einige . Wochen hiesiger Aufenthalt teils zu
lieber Gewohnheit und teils zum Bedürfnis geworden ist, ganz ab -
gesehen davon , daß die beiden „großen Wochen " mit den Jnternatio -
nalen Rennen auf dem Jffezheimer grünen Rasen auch noch bevor -
stehen , die ja bekanntlich eine Massenpublikum aus allen Ständen
und Klassen hierherbringen . Aber dabei darf man nicht vergessen ,
daß das in jedem Jahre der Fall war und daß dieser Besuch die
Verluste in keiner Weise auszugleichen vermag , die das gesamte
Hotelgewerbe und mit ihm auch die übrige Geschäftswelt durch die
bisherige ungünstige Frequenz erlitten hat . Und wieder ist es das
Hotelgewerbe , das hierbei am schlechtesten abschneidet . Der Besitzer
eines Hotels oder einer Pension hat Einnahmen nur in der Sommer -
saison und wenn während dieser seine Zimmer leer stehen , so ist das
gleichbedeutend mit einem Einnahmeausfall , der nicht wieder einge -
holt werden kann . Es fehlen ihm dann die Mittel für den Zins ,
für die Reparaturen , überhaupt für einen geordneten Weiterbetrieb
des Geschäfts . Die Mittel hierzu fehlen ihm umsomehr , als ihm nach
und nach eine Steuerlast aufgebürdet worden ist, die auf die Dauer
überhaupt nicht tragbar ist. Darüber braucht man sich auch in den
Kreisen keiner Täuschung hingeben , die bisher gewohnt waren , jedes
Hotel gewissermaßen als eine „Goldgrube " zu betrachten , aus der am
meisten Steuern herauszuholen sind. Mag sein , daß vor langen
Zeiten die Bezeichnung „Goldgrube " hier und da zutreffend war ,aber diese Zeiten sind längst vorüber und was einst gespart worden
ist . ist aufgezehrt . Sicher ist, daß manche unserer Hoteliers nicht durch
ihre Schuld mit Bangen dem kommenden Winter entgegensehen und
daß dieses Bangen nur dann gebannt werden kann , wenn sich die
Saison von jetzt ab noch außerordentlich gut anläßt . Hoffen wir das
im Interesse der Fremdenindustrie und der gesamten Bevölkerung .
Gestalten sich die Dinge , was man wirklich nicht wünschen möchte ,
weiterhin ungünstig , so wird man wohl oder übel auf die Forderungder Hotelindustrie nach einem staatlichen Kredit zur Stützung der
Betriebe — wie es ja in der Schweiz auch der Fall war , zurück-
kommen müssen . Einer „wohlwollenden Prüfung " müßte dann aber ,soll der Zweck erreicht werden , auch die Tat folgen .

Ueber die Ursachen des Frequenzrückganges ist in letzter Zeit
manches richtige und manches falsche gesprochen worden . Es verlohnt^ ch, darauf mit einigen Zeilen im nächsten Brief zurückzukommen .

Rochus Camper .

Baöischer Kriegerbund.
Das Präsidium stellt fest, daß neben einer größeren Anzahl von

Neuaufnahmen auch viele Vereine , die mehrere Jahre abseits ge-
standen haben , sich nun wieder zu ihrem Gauverband und zum Krie¬
gerbunde zurückfanden . Einen wesentlichen Einfluß auf diese giin -
stige Gestaltung hat die auf dem Heidelberger Abgeordnetentag ge-
nehmigte Erweiterung der Bundessatzungen ausgeübt , die bestimmt :
Bei der seitens des Präsidiums erfolgenden Wiederaufnahme von
Vereinen wird jenen Vereinen , die vor dem 10 . Mai 1925 infolge der
damaligen Verhältnisse ausgetreten waren , die außerhalb des Bun -
des verlebte Zeit in Anrechnung gebracht . Auch sind diese Vereine
von einer Nachzahlung des Jahresbeitrages befreit . Dahingegen
fallen diese Vergünstigungen beim Wiedereintritt jener Vereine
weg . die nach dem 10. Mai 1925 ausgetreten sind.

Äessen und die Aeekarkanalisierung .
Die dem hessischen Landtag zugegangene Voilatze über die

Neckarkanalisierung ermächtigt die Regierung , sich mit 40000 Mark
an der Erhöhung des Aktienkapitals der Neckar-A .-G . und mit 440 000
Mark , zahlbar in 11 Jahresraten von 40 000 Mark , an den Bau -
zuschössen von Reich und Ländern zu beteiligen und die hierfür
erforderlichen Beträge au ^ Mitteln des Staatskrcditcs bereit zu
stelle«.

Kaushallsausschutz und Hochschulen
Der Fall Marschall . — Der juristische Lehrstuhl in Freiburg . — Die Mannheimer Kandelshoch schule .

Unermüdlich arbeitet der Haushaltsausschuß des Badischen Land -
tags an der Beratung des II . Nachtrags zum Staatsvorcnschlag für
die Rechnungsjahre 1924 und 192S weiter . Bei der fortgesetzten Be -
ratung der Hauptabteilung : Ministerium des Kultus unv
Unterrichts kam der Fall Marschall nochmals zur Sprache .
Wir haben gestern das hier in Frage kommende uns von amtlicher
Seite zur Verfügung gestellte Material abgedruckt , damit sich die
Leiser der „Badischen Presse " über die Angelegenheit selbst ein ob-
jektives Bild machen können . Zentrumsabgeordnete behaupteten , es
seien durchaus glaubwürdige Zeugen dafür vorhanden , daß die Worte
des Freiburger Universitätsprofessors Dr . Freiherr Marschall von
Bieberstein über die cathedra Petri anders gelautet hätten , als sie
dem Unterrichtsministerium gegenüber in schriftlicher Form angegr -
ben worden seien . Die Zentrumsahgeordneten verlangten Klarste !-
lung , ebenso über die Vorgänge bei der Besetzung des juristischen
Lehrstuhls an der Freiburg er Universität . Daftir sei zu-
erst ein berühmter Innsbrucker Jurist in Aussicht genommen gewesen .
Ma -n sei aber später davon abgekommen . In einem Briefe des Dekan «,
der betreffenden Fakultät seien Gründe angedeutet gewesen , die nicyt
in der wissenschaftlichen Qualität , sondern in anderen , unkontrollier -
baren Ausfassungen konfessioneller oder politischer Art zu liegen sche »-
nen . Ein Regierungsvertreter antwortete darauf , der Innsbruck «!
Dozent sei nicht wegen seiner Zugehörigkeit zur katholischen Kirche ,
sondern deswegen nicht berufen worden , weil ihm die erforderliche
Lehvfäihiglkeit fehle und zwar sei hierunter das undeutliche Sprechen
des betreffenden Dozenten zu verstehen . Weiter wollte das Zentrum
Aufklärung darüber , ob politische Momente zur Ablehnung geführt
hätten . Dagegen erhoben demokratische Abgeordnete und solche der
Rechten Widerspruch . Eine Zentrumsrednerin wollte einen Staats -

Zuschuß für die Mannheimer Handelshochschule . Der
Regierungsvertreter entgegnete , die Regierung könne keinen solchen
gewähren , da das Land Baden keine vier Hochschulen unterhalten
könne . Mit der Verleihung der Professorentitel müsse hier ein « ge-

wisse Zurückhaltung geübt werden . Die Hochschuldebatte
brachte nichts wesentlich Neues . U . a . wurde ein Gesuch kriegst -

schädigter Studenten um Zahlungserleichterungen der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen Für die Universitätsbibliotheken wurve
ein höherer Beschaffungsbetrag gefordert . Der Regierungsvertreter

Wettere Verschärfung der Slreiklage
in Pforzheim .

(Von unserem Berichterstatter .)
>te . Pforzheim , 24. Juli .

Die Würsel sind heute erneut gefallen und niemand weiß trotz-
dem , wie es weiter gehen soll . Nachdem die Arbeitgeber den
Schiedsspruch in ihrer heutigen Vollversammlung mit 450 Stimmen
gegen 26 Stimmen , bei 2 Enthaltungen abgelehnt haben und das
Gleiche von Seiten der Arbeitnehmer mit 9048 gegen 831 Stimmen
geschehen ist , bleibt der tariflose Zustand weiterhin bestehen und der
Streik dauert an . Die Gewerkschaften hatten Hwar vor der Abstim -
mung erklärt , daß zur Ablehnung % aller Arbeitnehmerstimmen , auch
der Nichtorganisierten , nötig seien , was bei rund 34000 Arbeit -
nehmern immerhin 25 000 Stimmen hätten sein müssen, erklären sie
heute : „Der Kampf geht weiter , die Mehrheit der Abstimmenden ,
die namentlich sich aus den Kreisen der Organisierten zusammensetzen ,
hat abeglehnt "

. Diese Haltung ist zwar nicht ganz klar , aber an der
Tatsache ist nichts zu ändern . Es bleibt sich auch gleich, nachdem die
Arbeitgeber ebenfalls ein striktes „Nein " gesprochen haben .

Dieses „Nein " der Arbeitgeber basierte hauptsächlich darauf , daß
man bei dem Schlichtungsspruch ihre Forderungen in keiner Weise
berücksichtigt hat . Zunächst war man von Seiten der Arbeitgeber der
Ansicht , daß mit Wiederaufnahme der Arbeit bis zum Inkrafttreten
neuer Löhne eine Karrenzzeit eintreten müsse, denn alle laufenden
Austräge sind zu festen Preisen hereingekommen und man wollte die
Möglichkeit haben , wenigstens noch einen Teil ohne weiteren Ver -
lust ausführen zu können . Weiterhin wollte man die seitherige
Spannung der Löhne zwischen Hanau und Pforzheim auch ferner
gewahrt wissen , da Hanau teuerere Lebensbedingungen hat und es
sich dort hauptsächlich um Juwelenindustrie handelt , in der sowieso
die Löhne nicht so stark ins Gewicht fallen , wie bei den in Pforzheim
hauptsächlich hergestellten kurranten Waren . Es kommt noch dazu ,
daß der Pforzheimer Spruch keine Zeit festsetzt , in der die Löhne
bezahlt werden sollen , während man in Hanau den Frieden wenig -
stens bis Ende des Jahres sicherte. Schließlich hat der Schlichtungs -
spruch auch die „Istlohne " in die prozentuale Erhöhung einbezogen .
Wenn man bedenkt , daß teilweise solche von über 90 Psg . bis über
eine Mark bezahlt werden , so ist es wohl verständlich , wenn sich die
Arbeitgeber sagen , daß man dies den freien Vereinbarungen solcher
Qualitätsarbeiter und Fabrikanten überlassen müsse. Es ist hier
auch die Feststellung von Interesse , daß von den männlichen Arbeitern
über 25 Jahre 90 Prozent und von den weiblichen 05 Prozent höhere

Soziale Fürsorge .
sagte für das kommende Jahr weitere Mittel aus Aversen zu . Fiv
den Einbau eines neuen Treppenhauses in das neue Kollegienhau «

Heidelberg aus Gründen der Feuersicherheit werden 90 000 Ma »

Erhöhung weitere 14 Proz . auf diesen Satz ausmachen würde . An
diesen Zahlen sieht man deutlich , wie es mit der Pforzheimer In -
dustrie bestellt ist . die eine reine Luxusindustrie darstellt .

Die Lage ist nun beute verworrener denn je . Beide Teile be-
harren auf ihrem Standpunkt und niemand kann sayen , wann man
wieder zu Verhandlungen kommen wird und ob sie ein . positives Er -
gebnis zeitigen werden . Beide Parteien stehen zunächst „Gewehr
bei Fuß und die ganze Stadt ist in Mitleidenschaft gezogen .

Die Nvllage der Lehramtsassejsoren .
Man schreibt uns :
„Der Badische Landtag berät dieser Tage über den II . Nachtrag

zum Staatsvoranschlag 1924/25 . Darin finden sich beim Personalauf -
wand des Ministeriums des Kultus und Unterrichts zwei Posten für
die Ernennung von 600 Unterlehrern zu Hauptlehrern und sür einen
Unterhalts -,uschuß sür volontierende Unterlehrer . Die badischen Lehr -
amtsassessoren freuen sich , daß es ihren Kollegen an der Volksschule
gelungen ist. der Ueberalterung ihrer Unterlehrer abzuhelfen . Umio
sckmenrzlicher ist ihre Enttäuschung , daß die Not der akademischen
außerplanmäßigen Lohrer bisher vollständig unbeachtet geblieben ist.
Denn bei den Lehramtsassessoren Badens hat die Ueberalterung noch
viel krassere Formen angenommen . Während vor dem Kriege ein
Lehramtsassessor nach etwa 4—6 Jahren planmäßig wurde , haben
heute von den 227 Assessoren, die im Beamtenverhältnis stehen . 163
Assessoren 8 bis 11 Dienstjahre ' Berücksichtigt man da ? Lebensalter ,
so zeigt sich , daß von den 227 Assessoren nickt weniger als 155 Assesso -
ren 33 Jahre alt und älter sind. Die meisten von diesen Assessoren
sind Kriegsteilnehmer und haben Familien , diesem ungesunden
Zustand , daß über zwei Drittel der Lehramtsassessoren noch 8 bis 11
Dienstjahren noch in außerplanmäßiger Stellung ohne Recht aui Al -
ters - und Hinterbliebenenversorgung festgehalten werden , muß endlich
ein Ende gemacht werden .

Die badischen Lehramtsassessoren haben dober eine Eingabe
an den Landtag gerichtet . , in der sie um Beseitigung dieses un -
erträgliche »- ZMand >? durch Umwandlung einer Zahl von Assessoren-
stellen in »ürosessorenstellen bitten . Sie hoffen . daß der Landtag die
Gelegenheit der Beratung des Nachtrags zum Staatsvoranfchlaa be-
nützt , um sie endlich ans ihrer unverdienten Zurücksetzung gegenüber
den anderen Beamten ^ ruvpen ?u befreien oben angeführten
Zahlen dürften zi' r Genüge dartnn dafc die 55ord "rung > neue Pro -
keliorenstellen zu scha 'ken . durcb -ius ber ->chtiat ist . Dabei handelt es
sich , um es ausdrücklich festzustellen , nicht etwa um eine Vermehrung

ausgeworfen . Dann wurde ein Gesucht planmäßig außerordentlicher

Professoren um Aufnahme in die Fakultäten der Regierung zur Kennt -

nisnahme überwiesen . Die Frage der Neuregelung der Universität --

Verfassung wurde ebenfalls angeschnitten . Schließlich wurden dtt

Positionen für die beiden Universitäten in Freiburg und Heidelberg

sowie für die Technische Hochschule in Karlsruhe bewilligt .
Wie bereits mitgeteilt , werden bei Hauptabteilung IV (frühere »

Arbeitsministerium ) für soziale Fürsorge . Erholungsfürsorge für Kin-

der , Kinderspeisung , Säuglingsfürsorge *220 000 Mark nachfordert ,

ferner 1010 000 Mark für Erwerbslosenfürsorge und Aus-

bildung der Betriebsräte . Darüber gah es am Freitag im Hau »»

Haltsausschuß eine eingehende Aussprache . Ein Zentrur .sredner w *

langte für den nächsten Staatsvoranschlag eine Erhöhung der Summ »

für die Ausbildung der Betriebsräte . Dieser Posten wurde mit

Stimmen (Zentrum . Sozialdemokraten und Demokraten ) angenow '

men - die übrigen Abgeordneten lehnten ihn ah . Zwischenchtne"

wurde ein Antrag auf Erhöhung der Dotation für den altkatholijch ^
Kultus mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt bei 5 Enthaltungen ( E

^
zialdemokraten ) . Dagegen wurde ein Zentrumsantrag auf all <£
meine Prüfung der Dotationsquote mit 13 Stimmen (Zentrum
Deutischnationale , Deutsche Volkspartei und Landbund ) bei 8 Entya

hingen (Soz ., Demokr . . Komm .) angenommen . .
Die Regierungsvorlage über ein neues Polizeigcsetz 1*™"

Annahme . Der von uns kürzlich mitgeteilte Antrag der Regierung *

Parteien übxr die Abänderung der Gebäudesonderstell
wurde mit 15 gegen 5 Stimmen bei 1 Enthaltung angenomme ^
Weiter fand eine Entschließung , die Steuererleichterungen bring

soll, einstimmige Annahme . Auf Anregung der Sozialdemokrale
wurden der Tuberkulosenfürsorge weitere 50 000 Mark 8»

geführt . Dafür soll ein anderer Posten „Ankauf des Inventars v

68 Polizeiwachen der Städte mit Staatspolizei "
, für die eben?

50 000 Mark eingesetzt waren , gestrichen werden . Zum Schluß

Sitzung wurde ein Antrag angenommen , der besagt , daß zur Zett »

Einführung der obligatorischen Hagelversicherung
die in keine m anderem Land gestände,jiicht ^

notwendig
^

crscheî

des Beamtenapparates , sondern lediglich um eine Un^ cmdlurm
außerplanmäßigen in planmäßige Stellen Finanziell erreiche
Lehramtsassessoren daduich keinerlei Besserstellung , aber sie kofl „

tri «« tfrn*»« iiTTpttt nie^ eaiuTTu&un^nuttii
nicht einsehen , warum man ihnen allein me Rechte der
Anstellung dauernd vorenthält , während die anderen Beamteniatc ?
rien mit gleichem Dienstalter schon längst in planmäßige Stellen ei»

gerückt sind . (Zur Zeit mit 4 bis 7 Jahren .)
Die badischen Lehramtsassessoren geben sich deshalb der

ten Erwartung hin . daß der Landtag , der sich der Not der ttntetl
nicht verschlossen hat . ihrer noch viel größeren Notlage durch
Wandlung von Assessorenstellen in Professorenstellen wirksam Avy
schaffen wird .

" s "

Zur Verhinderung von Doppelehen.
Wir werden von einem Standesbeamten auf eine wesentli ^,

Lücke in den für Trauungen geltenden gesetzlichen Bestimmungen #
merksam gemacht . Da der Einsender gleichzeitig auch einen beachte »
werten Fingerzeig zur Beseitigung dieser Lücke angibt , so geben ^

hier der Zuschrift ungekürzt Raum . Sie lautet :

„Trotz der guten Organisation des Standesamtswesens kommt <■

immer noch sehr oft vor , daß Doppelehen geschlossen werden , v-
also , daß sich Leute verheiraten , trotzdem ihre bisherige Ehe noch ^
steht . Nach 8 1309 B .E .B , und 8 179 der Diensweisung für Stanoe -

beamte darf niemand eine Ehe eingehen , bevor die frühere El ^
gelöst ist. sei es durch Tod des ersten Ehegatten oder durch Schert»" ., ,
oder Nichtigkeitserklärung der Ehe . Die erforderlichen Nachwe
hierüber sind dem Standesbeamten beim Antrag auf Erlassung
Eheaufgebotes vorzulegen . Der Standesbeamte hat , soweit er n
persönlich unterrichtet ist , über alle Tatsachen sich Gewißheit zu v ,f
schaffen, bevor er das Aufgebot erläßt , und falls die Nachweise .
nicht genügend gelten , kann er das Aufgebot ablehnen . Wie kom
es nun . daß trotzdem heute noch so viele Doppelehen geschlossen ^ ^
den . und könnten diese nicht verhindert werden ? Zunächst
natürlich der betreffende Verlobte , der sowohl dem anderen Teil
auch dem Standesbeamten das Bestehen einer Ehe verheimlicht .
der Geburtsurkunde sowohl als auch aus den übrigen Papieren i
dies nicht hervor und hier liegt der wunde Punkt . Will ein *

fI
lobter sich außerhalb seines Geburtsortes verehelichen , dann BflI

(4,
vor allen Dingen dem betreffenden Standesbeamten seine Eebui
Urkunde vorzulegen . Nach § 61 der Dienstanweisung für Stam *
beamte haben die Standesbeamten Gegenvermerke in den ^ e3 ' !Lji
eintrügen anzubringen . Bei Personen , die in ihrem Geburtsort o
raten , wird dies gleichzeitig am Rande des Eeburtsregistereintl ^
vermerkt , in dem auf den Eintrag im Heiratsregister verwiesen ■ 10 »o
Heiratet z . B . eine Person im Jahre 1925 und ist dies unter Nr - ^
des Heiratsregisters eingetragen , dann wird folgender Vermerk j(
Geburtshauptregister angebracht : „H . 1925 , Nr . 20.

" Hier müßte
Gesetzgebung bestimmen , daß jeder Standesbeamte verpflichtet .
den Geburtsort von der Eheschließung , sofern diese auswärts txw f«,
zu benachrichtigen , damit auch für diese Personen der Vermerk
Geburtsregister angebracht werden könnte . Eine einfache
würde genügen . Jedenfalls wäre dadurch erreicht , daß aus dem (t
burtsregistereintrag eines jeden einzelnen stets ersichtlich ist,
verheiratet ist oder nicht . Wollte sich nun « ine solche Person ®ic

n|je
verheiraten , dann müßte sie doch in erster Linie eine Geburtsurru .
verlangen . Auf dieser wäre dann der Vermerk selbstverständlich

' e
V6<

des ausfertigenden Standesbeamten anzubringen , sodaß der
wärtige Standesbeamte , der um das Aufgebot angegangen **
bei Prüfung der Geburtsurkunde ohne weiteres ersehen muß . ^
diese Person schon einmal verheiratet war . Natürlich wöf ^
Gesetzgebung hier noch bestimmen , daß die Urkunde das neuest«

^ c,
tum tragen muß . sonst könnte ja eine alte , die vor der erste»
schließuny ausgestellt war , verwendet werden . Um zu verhino v
daß Papiere einer anderen Person verwendet werden , müßte die
läge eines Passes mit Lichtbild verlangt werden . Jedenfalls ; l
man nichts unversucht lassen , um künftig Doppelehen zu verhi »
Viel Unglück könnte dadurch verhindert werden ."

Die alten Indianer wußten wohl
warum sie den Mais anbauten ,
er garantierte ihnen ihr Leben !

MAIZENA
ist das beste nnd edelste Maisprodukt . Auch
der schwächste Magen kann es verdauen .
Darum bekommt es Kindern so gut

und Kranken und Genesenden .
Kochbüchlein gratis durch die

Deutsche Maizena Gesellschaft A . - G .
HAMBURG 19 .

Unsere beiden heutigen Ausgaben rnnfaff ***

20 Seiten .
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R «n vt « »« tretende Be » iel >»r «rhalt «n a « f Wunichoen bereits erschienenen Teil dieses Romans totten -los nachaeliekert .

DerUrlaub des Kerrn vanZoomen
Roman

von
Otto Berndt

Copyright by Carl Duncker Verlag Berlin.
^ Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Reeder Zankns streckte ihm die Hand entgegen.
^ »»So danke ich Ihnen im Namen des Aufsichtsrates und bitte
m

c ' *n meine Hand einzuschlagen . Lassen Sie alles vergessen sein ,
u » selbstverständlich , dah Sie von heute an Ihre Stellung bei
m .f ' C*)er antreten , dah wir hoffen, noch jahrelang miteinander
Uicrl

" äU Iiinnen und dah wir nach Mitteln und Wegen suchenden . um Ihnen eine Entschädigung für die letzten Tage zu bieten .
"

$ ei »
(5ct^atl > -SÖHnei hatte stumm und im Augenblick unbeachtet zur

loa
* 2ch <mden , sein Gesicht war bleich , und ein verlegenes Lächeln0 um seinen Mund . Van Zoomen war der einzige, der es bemerkte ,antwortete jetzt -

lo Herren , da» wird nicht so einfach sein , mein Stuhl ist
torxi *' '0DieI ' ch vermute, ist der Herr dort mein Nachfolger, Gene-Direktor Zöllners

Gesichter , denn an Gerhard Zöllner
6,» * ^ at niemand gedacht , und jetzt zum ersten Male sprachator Hinrrchsen :

^ nichtig , Herr Zöllner hat einen von mir im Namen des
^ it7 iv ' t5 unterzeichneten Vertrag , wonach er auf fünf Jahre als
taeit r

e ' *or unserer Gesellschaft mit einem Monatsgehalt von" tausend Marl angestellt ist. Ich glaubte —"

«ul « ine Pause des Schweigens, dann richtete Zöllner sichund trat an den Tisch.
"®*eine Herren, ich bin in einer seltsamen Lage.

"
lächelte wehmütig-bitter .

"

W "
ff

* e 'ne ^ oon geschäftlichem Enoch Arden, und der« enator Hinrichsen ist gewissermaßen die Frau , die sich im

besten Glauben zweimal verheiratet . Er hat mich angestellt in der
Ueberzeugung, dah mein Vorgänger sein Amt nicht mehr antreten
würde. Diese Ueberzeugung ist durch Umstände hervorgerufen , für
die weder der Herr Senator noch Herr van Zoomen verantwortlich
sind. Wenn eine Frau in der Meinung , dah ihr erster Gatte tot
sei . zum zweiten Male heiratet , und der Verschollene dann wieder
auftaucht, so ist es die Pflicht des zweiten Gatten , freiwillig zurück
zutreten . Meine Herren , ich halte es ebenfalls für meine moralische
Vflicht . Ihnen meinen Vertrag wieder zur Verfügung zu stellen , so
glücklich ich mich gefühlt hätte , für Ihre Firma arbeiten zu dürfen.

"
Sein Gesicht war sehr bleich ; nach einer Weile fragte der

Needer:
„Ihre frühere Stellung ist bereits besetzt?"

„Allerdings .
"

Herr van Zoomen nahm das Wort :
„Meine Herren, was Herr Zöllner eben gesagt hat . ist der besteBeweis seines großzügigen Charakters . Wenn Sie es aber wünschen ,

dah ich meine leitende Stellung in Ihrer Firma mit Lust und Liebe
wieder antreten soll, so darf dies nicht in dem Bewuhtsein geschehen,
das, einem anderen ein unverdienter Schaden zugefügt wird . Herr
Zöllner , dessen Arbeitskraft und Tüchtigkeit ich seit Iahren in seinen
früheren Stellungen zu beobachten Gelegenheit hatte , kann ebenso-
wenig für diese Vorkommnisse wie Herr Senator Hinrichsen oder ich
selbst. Es ist sein gutes Recht , auf,seinem Vertrage zu bestehen , und
es wäre ein Unrecht , ihm dasselbe zu kürzen . Ich mache einen andern
Vorschlag . Sie wissen . Herr Senator , dah ich Ihnen schon vor
Monaten ein Projekt unterbreitete , in Südamerika eine Filiale
unserer Firma zu gründen . In einigen Wochen könnten wir viel-
leicht diesem Vorschlag näher treten , und dann wäre so wie so nochein zweiter Generaldirektor notwendig . Lassen Sie den Vertrag des
Herrn Zöllner zu Recht bestehen . Die kleine Mehrbelastung des
Etats wird durch die neue Arbeitskraft sicher ausgeglichen. Wir
wirken zunächst hier in Hamburg nebeneinander , und wenn auch
insere Stellung auhen selbstverständlich gleichberechtigt sein soll, sowird mein jüngerer Kollege es mir nicht übelnehmen, wenn ich ihn

selbst einführe ; wer von uns später nach Amerika geht, das mag der
Zukunft überlassen fein/ '

Der Reeder stand auf.
„Meine Freunde , ich denke , das ist der einzig richtige Ausweg.

"
Alle Herren nickten lebhaft .

m„Herr van Zoomen, wir danken Ihnen .
"

Van Zoomen streckte Zöllner die Rechte entgegen.
„Auf gute Zusammenarbeit , Herr Kollege!"
Zöllner ergriff die Hand, aber er vermochte vor innerer Erregung

nicht zu sprechen. j
Noch einmal ergriff der Senior der Herren das Wort .
„Und nun wollen wir dankbar sein , dah diese schwere Krise s«

unerwartet an uns vorüberglitt , und nicht wahr , mein lieber Herr
Senator Hinrichsen , Sie wissen , dah wir alle überzeugt sind , dah auch
Sie stets nur das Beste für unsere Firma gewollt haben. Nicht wahr,
Sie bleiben auch in Zukunft der Vorsitzende unseres Aufsichtsrate»,
von jener Person aber wollen wir uns alle geloben, nie wieder zu
sprechen ."

Senator Hinrichsen erhob sich, auf seinem Gesicht noch imm«r
Verlegenheit und Befangenheit .

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , aber zunächst werde ich
für mehrere Monate in die Schweiz reisen.

"
Das billigte jeder der Anwesenden,' denn wenn auch da»

Geschäftsleben schnell vergiht und eine hochstaplerisch « Sekretärin nicht
lange in der Erinnerung der Menschen bleibt , so war doch die Ver»
lobung des sechzigjährigen Senators mit der bildhübschen Maria
Leczinska zu pikant gewesen , als dah sie jetzt nicht dem alten Herrn
noch auf Monate ein vergnügliches und auch ein wenig boshafte«
Nachlöcheln eintragen muhte.

Vor dem Ersten Staatsanwalt am Strafgericht Moabit , Land»
gerichtsrat Zubeil , stand ein vornehmer hochgewachsener Greis mit
einem vergrämten Gesicht, Fürst Kalowrat , der Vater der PrinzessinMariska .

„Herr Erster Staatsanwalt , so schwer es mir geworden ist , ichbin persönlich aus Budapest nach Berlin gekommen in der Angelegen»
heit meines unglückseligen Kindes .

"
Der Erste Staatsanwalt war sehr höflich , aber auch sehr zurück»

haltend.
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung . Durchlaucht, soweit das Gest»

es erlaubt .
"

Der Fürst nickte.
„Mehr würde ich niemals erbitten .

"

lSchluh folgt .)

Seit Mittwoch , den 22 . Juli
befindet sich unser Betrieb
in unseren eigenen neu¬
erbauten Geschäftsräumen

Goetfiestr. 25b
WHTHHTITTHTTTTTTHHTTTHnTTTTTTfTTtHTTTnTHTHnTtT?tHTHTHt

CESKA-WERK
G. m . b . H.

! Bedarfsartikel für Konditorei und Bäckerei , 1
| Kolonialwaren und Lebensmittel en gros . f

| | — Telefon 2808 . — 14393 =
in

Karlsruher
FamBlen -HraiiKcnKalfe
Uuter staatlicher Aufsicht Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, TeL 4159

Filialen •
Weststadt : Kriegsstraße 1891 j
ifittelstadf Markgraf enstr . 26IH
Südstadt : Luisenstraße 91 III ul
Oststadt : Rudolfstraße 26 Iii

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vorort«
Freie Arztbehandluag

freie Medikamente — Sterbek

Ärztliche Anzeige .
hiÄ .l m !ch a ' s Nachfolger des Herrn prakt . Arztes J . LeuBler" 'Mergelassen .

DURLACH, den 23 . Juli 1925.
Dr. med. Karl Wander

prakt . Arzt
I
alt ^ St

ö n<' en
" ' 1° Uhr vorm . und 4—6 Uhr nachm in

^ enarwiTü ax 'sräumen des Herrn prakt - Arztes LeuBler -^ ap ° theke , 2- Stock . 1408.3

"fe führende Weltmarke

• J van Houten & Zoon ° 7
Cacaofabrikanten

Cr ef e Id .
A154J

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen A702
durch alle Installationsgeschäfte

lllustr . Katalog -Ausgabe c 17 kostenlos

Joh . Vaillanf : : Remscheid .
. " neu«

VvalMer
SM <w ? ° un £l Viertelst Iis «

911 » " kauten

Seitz , Küfermeifier
Waggenau.

von
3271a

Meialldetten
Stnötörnbtmatr . Rinderbett fitr . an Prw . ffntai .R.7ß.fret .ElsenmobeHabiM
Suhl (Tllr . i. $14R3r

FliegeWjiwger
1000 Stiict H#, 5SHI s ».•20 Äeitellnnnen
erbeten nnt - Ar . :M89a
an die „ « ad . Prekie, . .

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten IHlialen

BETTEN
In Hot , u . Metall forote Matratzen u PatentröN«
auberaewölmlich Villi « . »Inf Wunich ^ ahlungSerl .Gottlr . Klettenließmrr
18005 Markoraicnitr , 52. betm Nondcllvlatz

Apfelwein
das gesündeste und durststillendste Getränk
der warmen Jahreszeit ist der garantiert
naturreine, von Aerzten vielfach empfohlene

Apfelwein
der Firma

A . Kvrlh , OttersMeier &. Bühl .

I
Neue Delikatetz '

Salz- unö Essiggurken
i, . i .iiiin iii ii i..um .im.

in verxbiedenen Gröben und Packungen
»um btUioften Tage ? vreie rmpficM

Friedrich Düuble .
Gurken - und Konlr »ve « kabrtk .14217 Karls rulie -Nuvvurr , sternwr . teilt .

4 Schnitt , vfeniertia , liefert trei vors Hau «
Karlsruhe »u Mk . 1 .7U per Zentner . I98ün

MtD Hsljh . Josef Schorpp ,
Durmersheim ( Baden).

da» neu« öVj PS. Kloti-Motorrad mit Vor¬
der- und Hinterrad • Bremsnaban erhalten
Sie auf Abzahlung nicht erst nach
einem halben Jahr , sondern innerhalb
weniger Tage geliefert 13003

Bedingungen zu erfragen bei

Philipp Scharmant ) ,
Automobile

Karlsruhe , Schloßbezirk II .

MlerieM
« ciim « und deutsche Smorna -Tewitde werden
in unler . kunstltovf . »achgemäh resarter «. B14707
Fabrik handgeknüpfter Teppiche G . m . b .K .

« ariSrnhe . « rieaSttr . SS. Telephon 275.
Zugang . Möbelfabrik Gebr . vimmeiveber A . -G .

Gasherde !
Bevor LI « einen Gasherd kaufen besuchen Sie

mein LagerI
Verkauf nach der erieichiert «» Zahlwelle

!deS ftäM . Gaswerke « .

Gas -Bügeleisen ..Asha"
für Echneider . WLichereien , Bilgelgelchiist «.

Gasverbrauch l — 4 Pia . je nach Grötz «. — Wird
weder von andern Sostemen noch von elektr .

vllaeleilen erreicht .
>1» Mannheim in L Monaten 800U Stück verkauft

Jul . Rößler
Ukademiestratze 35 . - Telephon 517 .

Stadtvertreter geiucht 12236

• N8M9MMM *

Credit
und dieler ioaar lanatriltia . aliv auher «
ordentl grokie Radlungserleichterung
gewähren wir ve > Be »ug un >erer erltki .
Vöroine - Tchreibmalchlnengroh . Modell

in hochfeiner « usillhruna . Lanaiädriae Garantie .
i>>rma F . Heitmann . Haueneberstein

2588o »tnftcir )Haftn

Akropin
Sehr wirksam . unffiltJflTjärztl . erpr . Auch für Kinder
<n Ano 1hpkPn Dono * MnfaoothftWft. KarUruhe

.. . Kropf "°h°ä "

Gegen ScfUDCinchrompl
Rotlauf Seuchen ist daS beste BorbeugungSmittelDr. Schairer's Dieh - Lebertran -

Emu !sion-„ Lödro "
vatentamti . ae >ch. aar . Bno/„ Lebertran

daS sicher wirkende . an OualiiSt unübertroffene
Mittel . Ein Verinch lohnt sich dunderifnchl In
»Via>ii>en , u Ltr . Mk . l .M . often Liter !v! k. l .S»

All . Hersteller '

Chem . pharm. Fabrik Gebr . Benz
viaaold - AUndrinaen ISchwarzwaldl . Zu bade »

vauptntedrrlaae :
Karlsruh « : Drogerie C . Notk : Wettenddrooerie
VI. Kirchenbauer . Karisrube - Mtihtbiira : Strauh «
Drogerie ff . Guoner . «Kraben i ?!ootbeke . Nerg «
Hanse» .' Droieri » I . Wainer . Knielingen : Dro -
aerieÄ ' . Hoimann . N ?« re « t : DrogerieC . Wächter ,
^ riedrich ^ iai : Dro .iene Em . vornung . S » >,s « ld :
Karl Teutsch . Unter - Oewi ^ beim ' Karl Woirner ,
Jiiersvach : Ludw Pb . Gvnnger . vlankentech :
Emil Nagel . Svöck : E . Dach . Aeingarteu : I

ttlchter -Nachfoiaer . !» U9a

jmgaa/n Photographie !
W Telephon 2420 Telephon 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe 1 . Ii I Kaiscrstr . 243
Postkarten In feinstip HusfQiirung

Porträls — Gruppen — Vergrößerungen

« 14739

35 Watt an
Polslermöbelhaus% Köhler . SchühM ?.

'

Ein Jahrhundert

CO / NISCHES WASSER
Der zarte , ansprechende Duft diese «
Erzeugnisses , sowie seine erfrischende
und belebende Kraft erfreuen unt
täglich beim unerläßlichen Gebrauch

teile

A2464

Wie neu wird Jeder
mit Vechtels Satmiak - Gallseiie
gewaschene Stoff jeden Gewebe «,vorrätig in Pak »u SiiPfa . bet Carl
Rotb . Drogerie Karllrube . 1(15«8

Wie Sie Ihren
Zucker los und
wieder arbeite »
fähig werde «,

ich Jedem Kranken unentgeltlich mit .
Fr . Löw , Walldorf B15 (Hessen)

Carmol
tut wohl

Lindert Schmerzen !
M«n verwende Carmol (Karmeiitergoist) bei EiMtfaag ««
kranlcheitcn : Rheuma , Hexenschuß , Genick -, Kren **
Kopf - Zahnschmerzen , einfachem Husten und Schnupfe *.
Vorzügliches Einreibemittel zur Auffrischung und Aa «
regung der Muskeln und Nerven , für Sporttreibend «

bei Ueberanstrengung (Wadenkrampf ).Ein© Flasche Carmol ist eine billig« Hai» -
apotheke a . sollte in keinem Haashalt fehlen.

Man verlange in Apothek «
Drogerien ausdrOcklich

und
Carmol .

Carmol - Fabrik » KlieXnab «rg (BUrk ) .

birhältllch in Karlsruhe:
OrooeriH Wiih , Baum. Werderplatz 27 ; Drooene Carl
Roth. Herrenstr . 26—28 ; Orooerie Jul. Dehn, Macht. K.
Rott , Zäliringerstr . 55 ; Drogerie Adolf Vetter , Zirkel 15;
Straufl -Droge ' le Fritz Guqaer . Rheinstr . 57 ; äutenberg -
Orogerle Trdr . Doess , Kaiserallee 33 ; Draperie Wllh.
T8cherning , vorm . L. Schwaab ; Drogerie Walz, Kurven¬
straße 17 ; Badenia -Drstiri «, Kaiserstraße 245. 1193a
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^ I oyorilC Ar Pip
G . m . Leistungsfähigstes Haus in

O . LdZ . dl Uo O v ^ lC . ,
b . H . sämti . Buntwarm , Druckwaren , Weisswaren und Kleiderstoffen
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Neueinrichtungen von Manufakturwaren -

MclinZ geschäften zu den günstigsten Bedingungen

Muster zu Diensten , eventl . Vorlage derselben durch unseren Karlsruher Vertreter .

Ü1NDAUER
AUSSTELLUNG

f9 x 5

AUS STADT UWO BZZIKK

3 ( tcn Sonntag avend 8 Uhr 14 »8

Vortrag
im groben EitzunaSsaate der

Kandelskammer , Äarlftr . 10.
Eintritt fret ! jedermann eingeladen !

Nereinig . Ernster Bibelforscher Karlsruh «.

Bs^r Gut und billig
essen Sie Im

Friedrichshof " I
| Mittag - u . Abendessen l .lOMk . ; 10Karten 9.— Mk. 2

Auswahl unter drei Gerichten .
| Reichhaltige Tageskarte mit Spezialitäten |
| Eigene Schlächterei . Bekannt g te Küche . *

| Jeden Sonntag KONZERT , i
3 Eintritt frei . Zu zahlreichem Besuch ladet ein f

1 14273 H . Stehlln . |

WienerHof
Heule Samstag

sowie morgen Sonntag
von 8 Uhr ab 14265

Tanz - HbenO

MWiler lie : : WM
emvfteblt als Svezlalitüt

NWeöWirMllWM
(Ä la blau )

Besitzer : 91 . Äoerter . 8284a

Ferienaufenthalt (Schwarzw.)
füt Tochter. Famtttenanschlutz. Billa am
Hochwald. Best« Verv flegung.

Anfragen u . Nr . 8220a a . 6 . . Bad . Presse

au «
Waise

höheren proteN . Kreisen Badener IO ' N,ter « -
Akademiterstand bevorzugt ) ev .. 14Jabre alt .

vollem heitern Weien

findet Aufnahme
in vornehmer akad. Schweizer -Famili « al « I .
Psl »g «tdchterch «n zu bester Erziehung und Aus¬
bildung . ohne etwas anderes als Liebe und An -
« ingltidkett geben zu mühen . Netle ?e . wird ver -
« lltet . Anmeldungen mit genauen Angaben über
Herkunft . Verhältnisse und Konstitution nebit
Lichtbild In aanzer Figur unter Chiffre A. 2060
T. an Vnblieitaö , Schwei, . « nnoneen -Erved
Tdun «Schweiz». A ^49i

MdlkderholMiihe nnD Galoscheii
liefert rasch und billig

Fr.Äiefer, Kolzschuhsabrikalion . Ortenberg b. Osfbg.
« rosadnebmer gesucht .

Sonntag , den 26 . Juli , vormittags von 11—12 Uhr :
Promenadekonzert de

£ MSÄ
le

^ iCub°° Konzert des Musikvereins Karlsruhe . Ij

KLAPPHORN - Restaupant
Amalienstrasse 14a — an der Karlstrasse 14287

Empfehle für Sonntag den 26 . Juli 1925
erstklassigen Mittags -Tlsch

Windsor-Suppe, Hammelkotelettem. Bohnen u . Kartoffeln jt 1 .—
Windsor- Suppe. , Schweinsrücken mit neuem Rotkraut ,Kartoffeln, Eis oder Torte m 1 .60
Windsor-Suppe,Russisches Ei, Gansbraten mit gemischt.Salat , Eis oder Torte . . M 2.—

ff. Biere — Gut oepfl . Weine .

Kanö -Wäscheret
ES wirb fortw . Wäsche

angenommen z. Waschen
von Hanb , auf Rasen -
bleiche m . Albwasser bei
billig . Berechnung . Scho -
nendsie Bebcmdlg . zuges .
m . u . o . Bügeln . An -
geböte u . Nr . 02 (141 an
Sie Badische Presse .

Karlsruhe, Kaiserstr. »«
1853 > Telefon «S75.
dielet an : preiswerte
Privat » u . Geschiists >
Häuser , Villen und
Grundstücke jeder Ari .

öreltenberger Fahrner
Jmmobilienaeiibtift .

HandelSaerichtl eingetr
983Ö Firma
Vermittlung van Häusern u.
Geschäften jed . Art , Hypoth.

Finanzierungen usw.
Karlsruhe . DoualaS -

ftt . 10. Telefon 2952.

Bäckerei
auf dem Lande , f . 10 000
M <bar > sofort zu Verls.

Bäckerei
bei Schwetzingen , eleftr .
Betrieb , Kolonialwaren ,
Kohlenhandlung fof . zu
verkauf . Ruf & Omr
Karlsruhe , Kaiscrsir . Ii

Modernes

GeschSsts-
Haus

in
süddeutscher Handels » u

Industriestadt
— BahnhofSnShe —

enthaltend ca .70 RSume
u . Zubehör , Lift , Zentral -
Heizung . elektr . Licht Je

geeignet als

Bürohaus
oder A2449

Kolel
daerwieienermatz . Man -
gel an solchen besteh », zu

verkaufen .
Offerten unter 0 . M. 798
an Ann - Exv . D . irren ,

G . m . b . H .. Mai « , .

Kolonialwaren
od . Deltt .- Gesch. zu law
fen gesucht . Offert , » nl
Nr . 14119 an die Ba -
dische Presse .

Lebensmittel¬
geschäft

in guter Ge ' chästs läge in
mittlerer Industriestadt
Badens sot . zu verkauf .
Wounung mit Zubehör
wird bei Uebernabme
frei Nur Selbstreslek -
tanten mit ca . Mk . 5U0ft
in bar eriahren Näheres
unter Nr . »277a in der
. Bad . Presse ' .

Baupl . o. Acker
zw . Hirsch - u . Karlstr . z»
verkf . Aug . uirt . D1429
an die Badische Presse .

Auw
neu oder gebraucht , mit
Markenangabe , « reis u.
Zahlunasbedtngunaen , .
»auieu gesucht Angeb .
unter Nr 14179 an die
. iHjfr . Presse ' erbeten .

1 gebr . , noch gut erb .
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht . Off .
in . Preisangabe n . Nr .
T1994 an die Bad . Pr .

Biedermeier
Limmer oder einzelne
Möbel aus Privat zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . J1860 an die
Badische Presse .

Piano
auch gebr . gegen Barzah -
lung zu kaufen gesucht .

Angeb un ». Nr . 8545 an
die „ if-' r.ftiitf ' f Presse ' .

Stubenwagen
gut erhalten , aus gutem
Haufe zu kaufen gesüßt .
Angebote u . Nr . Ä2060
an die Badische Presse .
Gut erhalt, , schöner

Sosa -Umbau
1.70,1 .02 . gesucht . Preis -
Angebote u . Nr . <52018
an die Badische Presse .

Ei » guteibali . verren -
4i« in »« r zu kauf , gesucht
Offerten mit Vreisang .
unter Nr . W2072 an die
. Badische treffe '

Gebrauchte , gut erhalt .
Thaies -

Rechenmaschine
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 14028
an die Badische Presse
erbeten .

Herrenzimmer
(Eichen ) preisw . zu ver -

* Kiefer (Tchr ^i-
ardtstr . 8«I. 1^ .

kaufen b . Kiefer
nerei ) , Hardtstr . o»,
(Tcleqr .-Kaserne ) . 3314751

Tchlaszlmmer
m. 1 .80 m Spiegelschrank ,
Wasch- Kommode . Nacht
tische, m . weiß . Marmor ,
pr . Arbeit billig zu
vkf Garieustr . 10 , Röhl » .

Neuer © 14738
Rolladen - Schreibtisch

mit Zcntralverschluft fiir
200 M , u verkauf . : M »
rienftr . 68a .

Wanderer 1. U3/4 PS
m .SoUukkiv Bo « !br .l923
prima Läufer und lehr
ant erhalten zu verkauf .
Winterstr 27 .

^B,4771

Ziehharmonika
Koi ẑertinftr . , 4 91 . 80
Bässe , chromatisch , billig ,
evtl . Teilzahlg - Stunden
dalelbsl . G . Weber .

Kaiser -Allee 4». Iii .
Ein Waggon

Ackerheu
zu verkaufen . 828 '̂ a
KeUer> Vöhrenbach,

Schwarzwald .

Geschästshaus !
(Metzgerei)

Im Zentrum der Stadt und an ver -
kebröreiwer Stratze ist Haus mit Laden .
wor >n altbekannte gutgehende Metzgeret
betrieben wird , zu verlausen . Für tu » -
ttgen Metzger eine Goldgrube . Laden , sowie
3 Zimmcr -Wobnung wird beim Kauf frei .
Er >ori >erli » eS Kapital ca . Mt . 20 000 .—.

Näheres durch l£. Breitenberger &
ftabvnet , Immobilien - Geschält «Handels -
gerichtlich eingetragene Kirmai . ttarlsrnhe .
Douglas, « . 10. Telefon 2952. 14227

vvvvvvw "Pf f v vwv ▼▼vv WfVWWW

Bäckerei zu verKausen .
In einer Jndustrie - Stadt Badens ist eine neu

eingerichtete gutgehend .Bäckeret inbesterGeichäfts -
läge besonderer umständehalber zu verkaufen uni >
kann iosort übernommen werden Angebote unt .
Nr . B1721 an die . Badt ' che Presse ' .

BugaM-Wagen
6/20 ? 8 ., viersitzig . in tadellosem Znstande , wenig
gefahren , gegen Barzahlung »» »ort zu verkaufen .

Gek . Offert , unter Nr . H2VS » an die . Bad .
Preffe ' erbeten .

Lastwagen
8 «/a Tonnen . Benzfabrtkat , tadellos erhalten . wie
neu mit Anhänger , preiswert »n verlausen
Anfragen u . Nr . Dl979 an die . Päd . Presse "' erb .

Weiii . Schlafzimm .. her .
neu . sehr billig z». verkf .
Müftlburg , Wirtschaft , .
Ritter . B14682

Laden renale , 3 St . ver¬
stellbar , 1 Klavierftuhl , 1
Karthothek , 1 Firmen¬
schild, billig zu verkauf .
Durlacher -Ailee 32 , III . .
Burklmrdt . 9314709
Kiicheneinrichtllng ,

nett , »teilig . vrei »' w . an
verks . Anz . TienStaa u .
Mittw . nach « v . 1—5 Ubr
GotteSaue Malerwerkst .
bei Novit & Better .

Händler verb . BI476 "

pisnos u .
Harmoniums

?rößte Auswahl ,
günstigste
Zahlungs¬

bedingungen
^ ataiof ; umsonst

Odeonbaus !
•iaiserstraue H

Seieion Vö

Piano
erftNaff . Marke , wie neu .
vreisweri , gegen Kaffa
zu verkauf . Eilangebote
unter Nr . V19S6 an die
Badische Preffe .

Wäsche -
Cenkrifuge

gut erhalt . , für Hand - It.
Kraftbetrieb zu verkauf . :
Vittoriasir . 10. p. B14742

Zu verkaufen
ca 301 )00 neue Fa !, -
, ie «»» l iMiihlacler !>a -
arikatl . Nävei es 14277

Neureutverktr . 4 .

MaichwLN -

Spöne
z« Brend - und Streu -
Zwecken v . Ztr . Mk . 0 .40.
bat abzugeben , 14278
Marlttahle » & Bartl !

Neureutderftrake 4 .

1 Holzbaracke
etwa ? Bauholz u . einige
Tausend Backsteine , Fal, ',.
ziegel u . Zement zu vks .
Zu erfr . u . Nr . Q1966
In der Badischen Presse .
Achtung, gllnjl . Gelegenheit

Eine noch lehr gut er -
halten « 8263f>

Kreissäge
mit Bohrmaschine , sowie
ein eichenes , soliii gear -
beitetes Speise,immer ,
bat sehr billig zu ver « .

Ci »r . Rregler .
Schreiiiermur .. Sülfeld

b . Evving ^n .
Federvrt «,chenn »ag »n
4it— 6t » Ztr Tragkrati . zu
verlaufen . Zuerirageii
Wirtichast, . Ma »erl »of ,
Zourlac »». B14t >93

Jagdgewehr
uiKii - chenmühl - zuvetk .

Zu ertrag , unt . "Ö20<1
in der ..BadlichenPreffe

Abendniahlbild
Oeldruck , bei . neu . eiche-
fourn . , ^5X115 , schr bill .
zu vkf. : Augarteultr 30a .
V. Bah . B14743

8/20 Ben .,
4-Siher mit 2 Notsitzen ,
neuwertig , sofort preis -
wert zu verkf . Karlfried -
richstr . 23 . gegenUH. Hotel
Germania . Wipfler .

Lastwagen -
Anhänger

m . Eiienbereifung . Nud -
last 3Tons . Eigengewicht
ca . 2 Tons , tn gut . Zu -
stand , « verlausen .
Marli ! adler & Barth .
14276 Nenreutherftr . 4 .

NSU « 14778

Motorrad mit Stfen »
mann -Ltcht , fast neu tm
Auftraa vretsw . z verk .
Beiertbeim . --Mretteft 27

Triumps -
Motorrad

2Vi PS . , mit 2 Gängen
u . Leerlauf , so gut wie
neu , mit elektr . Beleuch -
tung , neuem Refervege -
birgsmantel n . Schlauch
zu einem Spottpreis zu
verkauf . Näh . Wilhelm -
» ratze 70 . II . , r . 14253

Motorrad
R . S . , mit B . M . W .-
Motor , nenwerlig , um -
stäudebalver billig zu
verkauf . Angebote unt .
Nr . R2017 an die Ba -
dische Preffe .

„ Mars " -^ otorrad
Mod . 24 . Spezial -Motor
m . neuem Aluminium -
Beiwagen zu verkaufen .
Anzuf . Durlach , Weilier -
strafte 20, 2. St . B14527

Damen - Motorrad
IM PS . , guter Läufer ,
bereits neu . für 240 M
;u verkauf . Angebote u .
Nr . U2024 an die Ba -
dische Persse .

Sehr schönes Damenrad
mit Freilauf billig zu
verkf . : ? urlach . -Allee 29c,
II . , rechts . 1814759

-irädriger , aefederier

Handwagen
Pritsche 2 .55X1 .15 Meter
sebr preiswert , » ver¬
lausen . 14017

Mammel »
Karlsruhe - Beiertheim .

Breitest '- 81 .
Hatelhei d < Sysiem Röder ,

2X1 Meter . Wärmeschrank ,
2 Brat - , 2Wfirmeöten , eine
Htrd ^eite abstellbar , z .ver -
kaufen . 9225 Hebelstr . 3.

Badeanstalt
Kessel , Wasserreservo r ,
Brause -Mischhahn zu ver¬
kaufen . 02^4 Hebelstr . 3

Paletot , f. neu , schwz. ,
billig zu verlaus . : Zink ,
Ludwig - Wilhelmsir . 19.
4. Stock . iB14725

1 Anzug , schwarz , mittl .
Fig . zu verkf :. Morgen -
strafte 22 , Wirtschaft .

Heike mtt 8 Weibchen
zu verkauf . : NuiiSstr . 14.
S. Stock . ' B14733

Rottweiler , Rübe , bref -
siert . 15 Mon . alt , sehr

zu richten an : A1976
Franz Busam ,

Oberlirch , Gartenw . 2.

8 schöne , junge
» "

, u verkaufen .
« ' be-Beiertheim .

14237 « retiestr . kl .

? m Austrag zu verks . :
Bernhardiner -Hündin , 2

I . . sehr schim u . äußerst
zuverlässig , 1 Doggen ,
schwarz . R ., weift gefl .
VA I . . Engl . Setterhün -
din . 3 I . , m . 3 12 Wo -
chen alt . Jung . , sowie 2
sehr kräftige Zugbnnde

Klemm , 5814720
Dressur -Anstalt

Rintbeimerstr . 33.
Rattenfänger , männ¬

lich . , u verts . B14772
Lesftnoltr . 88 . 8. St .

Biktoria-Wotorrad
neu . mit allen Schikanen , neuestes Modell ,
sofort unter FabrtkvretS zu verkaufen .

S . Meipoert . Kaiser » , . 2ll . >4286

Schreibmaschinen
Gelegenheitskauf .

Fabrikneue Schreibmaschinen mit JahreS -
aarantie (Ladenpreis Mk . , f nut MC . 250 . —
zu verk . An,ah !ung Mk . SO.— . Rest in Monats -
raten von Mk 4» .—.

Angev . u . Nr . 14241 an die . Rad . Presse ",

Gvllesdienstordnung f. 26. Juli
<7 Sonntag nach Trinitatis ) .

Evangelische Ttavtgcmcinoe .

XX ',1 'IU ™ ÄTÄt
?.>»« . . «

Pfarrer Hertmann mit Abendmahl . VtU - « tn -

dergoitesdienst , Stadtvikar Bollmami .
Schloßkirche . 10 : Siadivlkar Reidel . W l -

Christenlehre . Kirchenrat Fischer .
Gravkapelle . 6 : Kirchenrat Fis « er .
yohanneslirche . 8 : Piarrer Mav - r -Ullmann .

Vito : Pfr Maver -Ullmann . 11 : Christenlehre .
Pfarrer Maher -Ullmann .

Chriftiiskirche . 8 : Siadtvikar Löffler . 10 . Klr -
chenrat Rohde . 11 ^ : Christenleh .re , Kirchenrat
^

MnrkuSPfgrrei (Gemeindehans der Weftftadt ) .
10 : Pfr . Seusert . 11% : Nindcrgottesdienst .

Lutherkirche . 8 : Stadtvikar Gocker . >,-10 : Pfar -
rer Renner « 11 : Cbrilienlebre . Pfarrer Renner .
VA2: KinderaotteSdiens «. Pfarrer Renner .

Mattbitnspsarrci . Turnsaal Stidendschnle . 10 :
Stadivikar Eiermann . 11 % : Kindergottesbienst .
Stadtvikar Eiermann .

StLdt . Krankenhaus . 10 : O .-Kirchenr . Sprenger .
DiatonlssenhanSkirche . 10 : Pfarrer Kavier .

'
Kart

^
Fricvr >m

"
^ ediichtnisr «rche (Stadtteil Müb >-

bürg ) . 8 : FrühgotteSdiensl , Psarrer Zimmer -
mann . >410 : Hauptgottesdienst . Pfarrer Zimmer -
mann . « 11 : Christenlebre , Pfarrer Zimmermann .
% 12 : Kindergottesdienst . Pfarrer Zimmermann .

Daxlanden (neues SchiilhauS ) ^ 10 : Goite . -

dienst . Stadtvikar Leiser . « 11 : JugenbgotteS -

bienst , Stadtvikar Leiser .
Gemeindehaus Neue Artlllerlekaserne (Elngon

Kustmaulstrafte ) : Abends M,8 : Siadtvikar Leil - r-
Beiertheim . 10 : Stadtvikar Reichwein .. . . aus . ¥>}}' ■

teinmann . ',-43 : @c'
e . Fesiprediger : PfJ -

Bastian -Nonnenweier unb Inspektor Stockte-

& IffÄÄÄf .«
innrer '

Evang . luth . Gemeinde .

^ ^ vang ^ StadtMssimt
^

^ ? Nsruhe , Adlerstr .
Sonntag , 11 : SonntagSschnle . . .

Evang . BereinShanS Karlsruhe , Amallenstr . 7?.
Sonntag , vorm . 11% : SonntagSschnle . Nach''' -
3 : Allgem . Versammlung . Stadtnilss . Mülhaup ^
4 : Jiiugfrauenvcrein . Abends %8 : Gemeinict >al>

stunde . — Montag . abdS . 7% : yugendabieilunS -
8 : Blau -Kreuz -Beretn . — Dienstag , nachm . ^
Bibelstunbe für Frauen und Jungfrauen . Sibos-
8 : Bibelbesprechung für Männer und JüngliNS ^
— Mittwoch , nachm . 4 : Mariastunde für Ma °
chen. Abends 7% : SonntagsschulvorbereitunS -
Abend ? 8 : Bibel - und Gebetsstunde . — Donners
tag . abend ? 8 : Allgem . Versammlung , Durlaaici
strafte 32. Abends 8 : Töchterverein . — Saw ^
tag , abends 8 : GebetSveretnigung für Männ «>
und Jünglinge . Ä

Evangel . Verein für Innere Mission , H . " .•*
Rhciiisir . 35. Sonntag , 8 : Allgem . Versammlung

Friedcnsklrche der Meth . Gemelnde . Karlstr 4- °

Vorm 1410 : Predigt , Pred . Rücker . 11 . « inoc
gotteSdienst . Nachm . 6 : Predigt , Pred . Nückel »

— Mittwoch , abends 8 : Bibel » unb GebetSstund ^
Ztonskirche der Evang . Gcmeinschast , Be >c>>

Heimer -Allee 4. Sonntag , vorm . %10 : Predig

mal » . « . Iiegeiiociiiier . — naw >n , «• " " " „, <•»1
Sonntag , vorm . « 11 : Kindergottesdienst . Abd»'
8 : Gottesdienst . — Rintheim . Kapelle . Sonnt « '

nachm . 1 : Kindergottesdienst . Abends 8 : Predigt
Wochengottesdienste . „ . . .

Lutherkirche . Donnerstag . 8 : Stadtvikar Gocke»-

Johanneskirche . Donnerstag . 8 : Pfarrer a '

Swulz .
« athollfche Stadtgemelnde .

Fest de» sei. Markgrafen Bernhard von » ab»
Jugendsonntag .

SomttagSgotteSdienst für Wanderer .
4.15 Uhr am Hauptvahnhof hl . Messe w

^
Sl .

^
ZtesanSNrche . Kollekte für die kathol .

aendsl" " , /ö "

eins : 8 : Singmesse mit Predigt : ^ 10 : Festgottt ^
dienst für sämtliche Jugendorganisationen J 5; ,
Pfarrei mit Hochamt und PredtA : %12 : Schw ^ .
aotetSdienst mit Predigt : V-3 : Vesper : 3 :
sammlung des MüttervereinS : H4 : Versammlu »«
der Dienstbotenkongregatlon in bei Vinzentiu »
kapelle .

St . BtnzentiuSkapeve . Sonntag : hl . Mesi"
8 : Amt .

St . BernharduSktrche . Patrozininm .
kollette für die Jiiaendliilfe . Sonntag : 6 : Fru °.
messe ; 7 : hl . Messe mit Generalkommunion "1,
Männer . Jungmänner und Jünglinge : 8 : deutl ^
Stngmesse m . Predigt : >410 : Festpredigt . Pr ^K .
sion , levit . Hochamt mit Tedeum und Segen : VlJ:t '
Kindergottesdienst : %3 : feiert . Vesper mit BcSeJ ~

St . Martin (Rintheim ) . Sonntag : U9 : beutW
Singmesse mit Predigt : 2 : Andacht .

St . Bonisatiuskirche . Sonntag : 6 : Frühmes «°'
7 : Kommunionmefse ( Monatskommunton

« ingmesse mit Predigt : %Z : Vesper .
Liebfranenkirche . Sonntag : 6 : Frühmesse

Generalkommunion des Mütterverems ; 7 : W '«
munionmesse mit Generalkommunion ber
linge : 8 : bentsche Singmesse mit Predig «: ' -i t :
HauptgotteSdienst mit Hochamt und Prediat : ^ .
» indergotteZdienst mit Predigt : « 2 : CkrtM ' .
lehre für die !Zünglinge : V-3 : Vesper : 3 : Ä
sammlung des Müttervereins mit St . Annast ^
— Kollekte für bte kirchliche Jugendpflege . g.
_ St . Peter - und Paulsklrche . Sonntag : .
Frühmesse : « 8 : Gencralkomniuiiion der JUS . ..
und des Müttervereins : 8 : Hochamt mit Pre °u>

„.
deutsche Singmesse mit Predigt : %12 : f!:n(

dergottesdienst mit Predigt : &3 : Sersami «1"
bes Müttervereins mit Predigt und Segen .

Heilig -Geist -Kirche (Daxlanden ) . Sonntag : j,i ;
Kommnnionmesse : Vß : Frühmesse mit Pf ^ ' o:
9 : Predigt und Hochamt : % ll : Cbristcnlcbrc ^, x,
Andacht um Segen für die Feldsrüchte : dann »
sammlung für den 3. Orden j :

<St . Nonrod (Telegr . -Kaserne ) . Sonntag : ,̂c
Austeilung der heil . Kommunion <geme >nj -̂ e
Kommunion deS Müttervereins ) : ^ 10 : deun
Singmesse mit Prebigt : %3 : kein GottesbienI ^ z.

Stilb «. Krankenbaus . Sonntag : % 9 : ®
messe mit Predigt . fi

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) . Sonntag : ^ '

muni

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) . Sonntag .
Zeichlgelegeuheit : 7 : Frühmesse mit Gcner >" ^ ,!
nunion des Müttervereins : 9 : Amt mit v ' Vjjpti;
,42 : Christenlehre für die Jünglinge unb
wen : 2 : Versammlung des Müttervereins
Vortrag und Segen . ^ . H

Heilig Kreit , (Kritellngen ) . Sonntag :
Kommunion : 10 : Prebigt und Amt ; <ßc<'
Cbrislenlehre ; 2 : Herz Mariä -Andacht : ' if -
sammlung des Müttervereins mit Predigt . k

Eagenstein . Sonntag : %8 : Beichtgclegen " ^ l >̂

hl . Messe mit Predigt ; abenbS &8 : Herz "

Andacht . .„ «flg : ,i>
8t . MtchäeZsitrche (Beiertheim ) ® ° imLn ct,;V

Beichtgelegenbeit ; '47 : gruhmesse mit gA
kommunion der Jünglinge ; 8 : deutsche a

messe mit Predigt : %10 : Haiivtgottesdicm ^ #
Predigt und Hochamt ; 11 : Kindergottesd K
Predigt : 2 : Vesper ; S : Rosenkranz in " /
chaelskapelle . — Kollekte für die kathol . ^ , .
bflcöc

St . Josephskirche (© rBttwinkel ) . f/Äll ' J ;
Beichtgelegenbeit : 7 : Frühmesse uNtGen ^

»
munion für den Katb . Jugcndvercin . , >>
Männer : -410 : seierl . Hochamt mttJB « ® . »A
Tellerkollekte für die kathol . Sugenbpflcs
Christenlehre für die Jünglinge und Bor ^ »r°

bibliotbek : 2 : Vesper zu Ebren des sei. ^ .
6 : Rosenkranz tn der Kapelle . Äeif n -

Durlach . Sonntag : 6 : Beichtgelegen ^
le Männer . ? l»ngmänner und JunS >>

und Hochamt : 11 : Christenlehre sür bie
2 : Andacht zur hl . Familie von Nazar « ^

XL . Kollekte für die kathol . Jngendpl
« lt -katholische Stadtgemeinve

AuserstebungSkirche . '410 : deutsche» -

mit Predigt , Stadtpfarrer Kamins « .
Neuapostoltsche Gemeinde . Gartenstr .

und nachmittags 4 : - Mittwoch . <■«

Zweiggemeinde Uhlaudstr . 9 , evens » .
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